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Titelbild: In Anbetracht der herrlichen 
Zucht familien und Jubiläumsschauen, die die-
sen Frühling präsentier t wurden, dar f das Ori-
ginal Braunvieh optimistisch in die Zukunft 
schauen. Das macht auch Jungbauer Aldo Büe-
ler mit Kuh Kreta, der Miss Muotathal 2018.

Wie die Zeit vergeht
Als ich vor gefühlten 15 Jahren (es sind aber in 
Wahrheit bereits sage und schreibe 25 Jahre) die 
landwirtschaftliche Ausbildung machte, war 
auch eine Gruppe junger Muotathaler in meiner 
Klasse. Dass diese nicht immer ruhig sitzen 
konnten und damit auch die diversen Lehrer for-
derten, war schon damals normal. Einer dieser 
Jungbauern war Oswin Betschart. Er fiel zwar 
nicht gerade mit überdurchschnittlichem Fleiss 
auf, wenn es aber um Themen rund um die Vieh-
zucht ging, war er in seinem Element. Und da 
musste ihm auch niemand etwas vormachen. 

Ich erinnere mich, dass uns der Tierzuchtlehrer 
das Thema Inzucht anhand der Abstammung ei-
ner damals sehr bekannten Plantahof-Kuh erklä-
ren wollte. Dabei änderte er deren Abstam-
mungsausweis, und setzte dreimal den gleichen 
Stier in das Dokument ein. Doch er machte seine 
Rechnung ohne Jungzüchter Oswin: Dieser 
deckte die Änderung des Lehrers gnadenlos auf, 
und gab ihm auch gleich noch die Namen der 
richtigen Munis bekannt. 

Der besagte Tierzuchtlehrer musste sich in die-
sem Winter mehrere Male von Oswin Betschart 
korrigieren lassen. Darum packte er bei der pas-
senden Gelegenheit auch die Chance, den jun-
gen Mann aus dem Muotathal in die Senkel zu 
stellen. Als Oswin im Unterricht etwas zu lebhaft 
war, wurde er vom besagten Lehrer nach der 
Schule herbeizitiert. Oswin erhielt die „Strafauf-
gabe“, auf die nächste Tierzucht-Unterrichts-
stunde selbstständig alle Angaben eines Ab-
stammungsausweises zu lernen und diese dann 
dem Lehrer im Detail zu erklären. Eine, für den 
schon damals sehr interessierten Jungzüchter, 
nicht wirklich harte Strafe. Oswin machte kurzen 
Prozess, nahm den Abstammungsausweis in die 
Hand und erklärte diesen der staunenden Lehr-
person gleich vor Ort ausführlich. Natürlich unter 
dem Gelächter seiner Klassenkameraden.

25 Jahre später ist Oswin Betschart ein sehr ak-
tiver OB-Züchter und Stierenhalter. „Ds Tschuppä 
Oswin“, wie er genannt wird, präsentierte an der 
Jubiläumsschau im Muotathal gleich drei weibli-
che Zuchtfamilien und dazu eine Halteprämie 
seines Stieres Ringo. Den Schaubericht finden 
sie in diesem Heft. Wie aktiv die Viehzucht in die-
sem  Schwyzer Bergtal gelebt wird, konnten die 
Besucher der Jubiläumsschau hautnah miter-
leben. Einen Anlass in dieser Dimension ist wohl 
in weiten Teilen der Schweiz von einer einzelnen 
VZG nicht mehr  zu organisieren. Hoffen wir, dass 
die Original Brauviehzucht im Muotathal auch in 
25 Jahre diesen hohen Stellenwert haben wird. 
Der Züchternachwuchs, wie zum Beispiel Aldo 
Büeler auf dem Titelbild, scheint jedenfalls positiv 
in die Zukunft zu schauen. Reto Betschart

Swiss Power.
Die besten Gene für Ihre Zucht.

RIMUSS (OB)    
Rubin x Cedini x Voeris
Bild: Halbschwester Ringo RINA

 Inhaltsstoffe
 Kappa-Kasein
 Euter

ROMOLO (OB)   
Rino x Rico x Olino
Bild: Romolo RAHEL

 Inhaltsstoffe
 Rahmen
 Euter
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Männl iche  Zucht fami l ie  Wende lMännl iche  Zucht fami l ie  Wende l

Wendel: Überragendes Exterieur
Zahlreiche Züchter und Züchterinnen nahmen den Weg auf sich, um im Melchtal 
im Kanton Obwalden die Nachzucht von Euterspezialist Wendel zu begutachten. 

MAS. Am 1. Mai 2019 zeigte Josef Michel die 
männliche Zuchtfamilie des Stieres Wendel. 
Nach dem im Jahr 2016 die Halteprämie von 
Stier Wendel mit A55 Punkten klassiert wurde, 
überzeugte nun auch seine Zuchtfamilie. Mit 76 
Punkten wurde er als A-Familie klassiert. Unter 
den 33 aufgeführten Nachkommen waren 25 
Kühe und acht Rinder. Der Stier selbst lebt nicht 
mehr. Wendel ist kein Unbekannter, unter seinen 
Nachkommen sind diverse erfolgreiche Ausstel-
lungssiegerinnen. So ist zum Beispiel Elma, die 
Swiss Expo-Champion 2018 eine Wendel-Toch-
ter. Ebenfalls konnten zwei Wendel-Töchter einen 

Abteilungssieg an der Sorexpo 2019 gewinnen: 
Die drittlaktierende Prima von Josef Michel und 
der Erstmelk Nuscheta von Martin Schrepfer. 
Beide waren in der Zuchtfamilie zu bestaunen.

Maximum im Fundament
Mit zwölf Punkte für Rahmen, drei im Becken, 
zwölf im Fundament, 14 im Euter und vier Punkte 
für die Zitzen kam die Nachzucht auf 45 Punkte 
von möglichen 50 für das Exterieur. Dass Exper-
te Hodel im Fundament die Maximalpunktzahl, 
und im Format, in der Euter- und Zitzenposition 
jeweils nur einen Punkt unter dem Maximum lag, 

sagt alles über die enorme Exterieurstärke der 
Wendel-Nachkommen aus. 22 Punkte von mög-
lichen 40 erreichte er in den inneren Werten. Die-
se waren zusammengesetzt aus 13 Punkten 
Milchwert, sechs Zellzahlen und drei Persistenz. 
Schlussendlich kam die Zuchtfamilie mit den 
noch zusätzlichen Punkten für Bemuskelung (4) 
und den maximalen fünf im Gesamteindruck auf 
eine A-Klassierung mit total 76 Punkten. Stefan 
Hodel rühmte die Nachzucht. Auf die Inhaltsstof-
fen müsse aber geachtet werden.

ZF Ricola mit vier Wendel-Töchtern
Eine der beiden Zuchtfamilien von Josef Michel 
war von der Kuh Ricola. Sie stammt aus dem 
Stier Elegant und der Bruno-Tochter Flöeckli, die 
ebenfalls schon im Stall Michel gezüchtet wurde. 
Ricola stand da, neben den vier Töchtern Gladio-

la mit dem Vater Vurio und den vier Wendel-Töch-
tern Pippi-Lotta, Wildi, Kambly und Orchidee. Bis 
auf das Rind Orchidee sind alle aufgeführten 
Nachkommen in Laktation. Mit 22 Punkte für die 
Leistung und 41 Punkte für das Exterieur ergab 
es eine Klassierung von B70 Punkten.

Beurteilung ZF Wendel
Aufgeführte Nachkommen: 33 Tiere
Inneren Werte:  22 Punkte
Exterieur:  45 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 5 Punkte
Total  A76 Punkte

Dass die Maximalnote 
im Gesamteindruck 
gerecht fer tigt war, zeigt 
dieses herrliche Bild.
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Hal teprämie  Domino Hal teprämie  Domino

Maximum in den Vornoten für Domino
Neben der männlichen Zuchtfamilie Wendel wurde auf der Gerixmatt im Melchtal 
auch die Halteprämie von Domino gezeigt.

MAS. Sepp Michel präsentierte in der Gerixmatt 
eine Halteprämie des Stieres Domino mit 24 
Stück Jungvieh. Der vierjährige Stier Domino ist 
ein Rino-Sohn und stammt aus der Voeris-Toch-
ter Dolores von René Stalder aus Hasle. Mit den 
acht Punkten für Rahmen, zwei für Becken, neun 
für das Fundament und acht für die Euteranlagen 
erreichte er 27 von möglichen 40 Punkte für das 
Exterieur. Die Vollpunktzahl 20 holte er in den 
Vornoten. Sein Gesamtzuchtwert liegt aktuell bei 
sehr hohen 1222. Zusammengezählt mit den 
sechs Punkten für Bemuskelung und Gesam-
teindruck ergab das eine Klassierung der Halte-
prämie von B53 Punkten.

Zuchtfamilien Elchi und Sina
Ebenfalls aus dem Betrieb Michel wurde die 
Zuchtfamilie von Elchi gezeigt. Der Vater von 
Elchi ist Elegant und die Mutter Zoll Mina. Auch 
sie stand neben ihren fünf Töchtern da, wovon 
drei in Laktation waren. Sie holte mit der inneren 
Leistung 22 Punkte, wobei sie die volle Punktzahl 

für die Zellzahlen erhielt. 45 Punkte holte sie mit 
dem Exterieur, mit der Vollpunktzahl für das Fun-
dament. Mit drei Punkten für Bemuskelung und 
dem Maximum im Gesamteindruck wurde sie als  
eine A-Familie mit 75 Punkten klassiert. 

Zuchtfamilie mit sieben Töchtern
Michi Spichtig marschierte mit seinen Kühen mit 
Nasenbänder und Treicheln geschmückt auf die 
Gerixmatt zu Josef Michel, um da seine Zuchtfa-
milie zu präsentieren. Er zeigte die Zuchtfamilie 
von Swiss OB Leuthold Horst Sina. Total hat sie 
sieben Töchter, wovon sechs auf dem Platz stan-
den: Reto Susi, Monti Sabine, Winzer Svenja, 
Held Sereina, Luki Santara und Vinos Salome. 26 
Punkte erreichte die Nachzucht mit der Leistung, 
wovon sie für die Zellzahl die Maximalpunktzahl 
erhielt. Für das Exterieur gab Chefexperte Stefan 
Hodel 40 Punkte und so kam die Zuchtfamilie mit 
den weiteren Punkten Bemuskelung und Ge-
samteindruck auf ein Total von B73 Punkte.

Beurteilung Halteprämie Domino
Aufgeführte Nachkommen: 24 Tiere
Inneren Werte:  20 Punkte
Exterieur:  27 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 3 Punkte
Total  B53 Punkte

Josef Michel präsentier te den vielen Besuchern 
hervorragende Zuchtarbeit.

Die 24 Jungtiere aus Rino Domino 
zeigten sich mit starken 
Fundamenten.

Auf der Gerixmatt im Melchtal wurden auch drei weibliche Zucht familien bestaunt.
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Hal teprämie  Va l ido  De lco

Alles aus „Niederberger-Zucht“
Erwin und Armin Niederberger aus Unterägeri präsentierten 23 selbstgezüchtete 
Jungtiere vom Stier Loosers OB Valido Delco. Die herrliche Halteprämie wurde mit 
einer B53-Punktierung belohnt.

reb. Der Name des Stieres ist so verwirrend wie 
einleuchtend: Delco. „Als ich ihn als Jungtier von 
Niklaus Looser kaufte, hiess er noch Frech. Mit 
diesem Namen konnte ich aber nichts anfangen 
und so tauften wir ihn kurzerhand um“, erklärt 
Erwin Niederberger. Dass die Züchterfamilie Nie-
derberger dann auf den Namen Delco kam, ist 
naheliegend, denn der Vater von Dilli, der be-
kanntesten Kuh im Stall in Unterägeri, heisst 
ebenfalls Delco. Dilli ist dreifache DL-Kuh, Zucht-
familien-Kuh und steht mit 120‘000 Liter Milch 
da. Die Namensänderung des Munis führte zur 
Kuriosität, dass nun Nora, die jüngste Tochter 
von Dilli, den einen Delco als Vater und den an-
deren als Mutter’s –Vater hat.

Vitaler Delco
Der bald vierjährige Delco, mit ganzem Namen 
Loosers OB Valido Delco, präsentierte sich an 
seiner Halteprämie noch sehr vital, mit gesun-
dem Fundament, starker Bemuskelung und einer 
enormen Tiefe. „Ihr seht aber auch, dass er im 
Beckenbereich genauer sein könnte“, erklärte 
Stefan Hodel in seinem Kommentar. Auch der 
Umdreher sei etwas weit hinten, was Delco sei-
nen Nachkommen teils weiter zu vererben 
scheint. „Auch wenn die Tiere an der Latte breite 
und meist gut geneigte Becken aufweisen, so ist 
ihre Schwäche im Umdreher beim Laufen gut 
sichtbar“, so Hodel weiter. 

Hal teprämie  Va l ido  De lco

Produktive Mutterlinie
Die Flankentiefe und die „Kutteln“, sprich Fress-
bäuche der ausgestellten Jungrinder würden ihm 
enorm gefallen, erklärte Niklaus Looser seine 
wichtigsten Eindrücke. Er ist der Züchter von Del-
co. Der Valido Sohn stamme aus seiner produk-
tivsten Kuhfamilie im Stall. Auch die Halteprämie 
verspreche für die Zukunft viele milchige Kühe, 
so Looser weiter. Auf eine moderate Steigerung 
der Milchmenge gegenüber ihren Müttern hofft 
auch Erwin Niederberger. „Ich habe Delco da-
mals aber nicht nur wegen den extremen Leis-
tungen in der Mutterlinie angekauft. Mit ihm 
möchte ich gezielt auf breitere und höhere Hinte-
reuter züchten“, so Niederberger. Zwei Merkmale 
wo Delco‘s Vater Valido wie auch seine Mutter 
General Cecile enorm stark sind. Die hoch ange-
setzten Flammen der präsentierten Tiere deuten 
darauf hin, dass die Rechnung von Erwin Nieder-
berger aufgehen könnte. 

Alle wurden aufgeführt
„Ich vergebe sehr selten vier Punkte für den Ge-
samteindruck, wenn an einer Halteprämie keine 
abgekalbten Tiere aufgeführt sind. Heute mache 
ich das aber“. Ausschlaggebend für diesen 
Schritt war für Experte Hodel der Umstand, dass 
alle 23 Jungtiere aus „Niederberger-Zucht“ stam-
men und ausser drei verkauften Tieren alle Nach-
kommen von Delco auch gezeigt wurden. Und 
für einen wirklich herrlichen Gesamteindruck 
sorgten nicht nur die Original Braunviehtiere. Der 
ganze Anlass war ein richtiges Farbenspektakel: 
Blühend weisse Kirschbäume, strahlend blauer 
Himmel und auch das Outfit der Züchterfamilie 
Niederberger war farbenfroh.

Beurteilung Halteprämie Delco
Aufgeführte Nachkommen: 23 Tiere
Inneren Werte:  18 Punkte
Exterieur:  28 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  B53 Punkte

Janik, Erwin, Rahel, Samuel, Sarina und Luzia 
Niederberger (v.l.) sind stolz auf die 23 Jungtiere 
von Stier Loosers OB Valido Delco.
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Hal teprämie  R io  Har ley

Harley, der Miss JOBA - Sohn
Über 40 Nachkommen von Rio Harley wurden auf dem Betrieb der Familie  
Marty in Goldau gezeigt. Die starken Euter der drei gekalbten Rinder sind vielver-
sprechend. 

reb. „Auf der Suche nach Rio-Söhnen kam ich 
vor einigen Jahren auf den Betrieb von Rene 
Stalder nach Hasle“, erklärte Urs Wichser, Stie-
renankäufer der Select Star, an der Halteprämi-
enpräsentation von Stier Harley. „Damals hatte 
ich die Wahl zwischen Harley aus Kastor Bruna 
und Lorento aus Vöris Valencia. Ich entschied 
mich für Harley“. Der Sire Analyst zeigte sich mit 
dem Bild, das ihm die Nachkommen von Harley 
boten, zufrieden: „Wenn alle Euter so kommen, 
wie die der ersten drei abgekalbten Töchter, wird 
es sehr gut“. Positiv überrascht haben ihn die 
Harley Nachkommen in der Bemuskelung. „Ich 
hatte lange Bedenken, da ich in den Ställen eini-
ge eher knapp bemuskelte Jungtiere sah. Insbe-
sondere die älteren Tiere der Halteprämie gefal-
len mir in diesem Merkmal aber deutlich besser“.

Vielversprechende Flammen
41 Tiere von sieben Bauern wurden auf dem Be-
trieb der Familie Marty gezeigt. Die Höhe und 
Verbundenheit der Euter der ersten drei abge-
kalbten Kühe gefielen auch dem Experten Stefan 
Hodel. Aber auch die Flammen der Jungtiere 
zeigten sich vielversprechend. Dazu kam die 
gute Verteilung der Zitzen. Auch die Länge der 
vorderen Zitzen überzeugte. Da scheint Rio die 
wohl einzige grössere Schwäche von Harley’s 
Mutter Kastor Bruna, der Miss JOBA 2011, korri-
giert zu haben. Zwölf Punkte vergab Hodel im 
Euterbereich. Die Fundamente seien zwar nicht 
extrem feingliedrig, dafür aber sehr trocken in der 
Ausprägung. Den Rahmen kommentierte er als 
„schöner Doppelnutzungstyp“ und vergab dafür 
die Punktzahl zehn. Auch die Becken (3 Punkte) 
gefielen Hodel: „Schön geeckte Becken, die teil-
weise etwas eben sind“. Das sehr harmonische 
Gesamtbild wurde mit vier Punkten belohnt, „für 

das Punktemaximum braucht es mindestens 
fünf gekalbte Töchter“, so Hodel.

A-Punktierung
Harley weist aktuell einen Gesamtzuchtwert von 
1098 auf, was für ihn die Vornote 17 bedeutete. 
Total kam die Halteprämie somit auf starke 57 
Punkte, sprich eine A-Punktierung. Damit zeig-
ten sich die Ausstellerfamilie Marty, wie auch die 
Züchterfamilie Stalder zufrieden. Mit den nächs-
ten abgekalbten Töchtern wird Harley zu seinem 
ersten Nachzuchtresultat kommen. Gespannt 
darauf wird wohl auch Paul Steiner aus Menzin-
gen warten. In seinem Stall ist Harley aktuell für 
die Fruchtbarkeit zuständig. Aber auch Rene 
Stalder setzt immer noch auf Harley. Er hat den 
Stier, noch bevor die KB-Organisationen Interes-
se hatten, am Tierspital absamen lassen und 
setzt diesen nun als Eigenbestandsbesamer ein.

Beurteilung Halteprämie Harley
Aufgeführte Nachkommen: 41 Tiere
Inneren Werte:  17 Punkte
Exterieur:  33 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A57 Punkte

Hal teprämie  R io  Har ley

Die Harley-Jungtiere präsentier ten sich mit trockenen Fundamenten.

Die ersten drei gekalbten Harley-Nachkommen gefielen: Huldi, Hailey (aus Rino Dalina) und Holiday (v.l.).
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Hal teprämie  Uran U l t imo 

Prachtkerl Ultimo
„Ein richtiger Prachtkerl“. Mit diesen Worten beschrieb Experte Stefan Hodel den 
Muni Ultimo (Vater Uran), welcher mit 5-5-5/93 eine hervorragende Punktierung 
aufweist. So wie sich Ultimo auf dem Betrieb der Familie Steiner in der Läntigen ob 
Sisikon an der Halteprämie präsentierte, ist diese Note vollends gerechtfertigt.

LN. Gastgeber Bruno Steiner betonte: „Mir war 
wichtig, alle Nachkommen von Ultimo zu zeigen“. 
Präsentiert wurden 22 Stück, davon drei ROB- 
und zwei BS-Tiere. „Wenn ich nicht wüsste, dass 
in dieser Gruppe ROB- und BS-Tiere stehen, 
wäre mir das gar nicht aufgefallen. Diese passen 
in das Bild der OB-Nachkommen von Ultimo. 
Und was ich sehr positiv bewerte ist, dass sämt-
liche Tiere gezeigt werden“, so Experte Hodel. 

Dank Charakter ISV-Siegermuni 
„Was mir im neugebauten Laufstall noch fehlte, 
war der passende Muni. Beim ersten Stierenkauf 
hatte ich leider Pech. Über den Marktplatz im 
BrunaNet stiess ich dann auf ein Stierkalb mit 
gutem Abstammungsausweis. Seit März 2015 
steht Ultimo nun bei uns im Stall“, beantwortete 
Bruno Steiner die Frage, wie er zu seinem Stier 
kam. Ultimo wird der Sieger Muni für das nächste 
Innerschweizer Schwingfest vom Juli 2019 in 
Flüelen sein. „Seine Charakterstärke war mass-
gebend für die Wahl. Ultimo ist ein sehr liebes-
würdiger Mändel, welcher laufstallgewohnt ist 
und sich in der Herde charmant verhält. Auf der 
Weide darf er ebenfalls mitlaufen. Am Fresstisch 
gibt es für ihn keine Sonderportionen. Meine 
Theorie ist es, den Muni gleich zu halten wie die 
Kühe“, so Bruno Steiner. OB-Züchter Martin Gis-
ler, der ebenfalls Ultimo Nachkommen aufführte, 
meinte lachend: „Diese liebenswürdige Art wird 
sich hoffentlich auf meine Rinder übertragen. Al-
les andere wäre für mich dann noch Zugabe“. 

Noch keine gekalbten Kühe
Für die Beurteilung hätte Experte Stefan Hodel 
gerne gekalbte Kühe gesehen. Daher konnte er 
keine Maximalnoten vergeben. Er erklärte, dass 

Ultimos Stärken wie auch Schwächen auf die 
Nachzucht vererbt wurden. „Zudem vererbte die 
hochpunktierte Mutter Materazzi Myrta, (GN 93) 
aus dem Stall von Martin Reichmuth, Ruswil, ihre 
gute Qualität weiter“, so Hodel. „Ultimo zeigt sich 
lang und breit in der Brust, das Becken, Funda-
ment und Fesseln sind gut, einzig bei den 
Sprunggelenken könnte er korrekter sein“, kom-
mentierte der Experte weiter. Für die Bemuske-
lung und den Gesamteindruck gab es je vier 
Punkte. Die Gruppe präsentiert sich sehr harmo-
nisch. Tolle 18 Punkte ergab es aus der Vornote. 
Im Rahmen waren die Tiere sehr ausgeglichen, 
mit guter obereren Linie und breit in der Brust. 
Die Becken waren korrekt, das Fundament hatte 
gute Winkel und in Fessel und Klauensatz prä-
sentierten sie sich sehr gut. Gesunde, flache Bei-
ne mit Sprunggelenken welche etwas korrekter 
sein könnten. „Gute Flammen, bei der Euterbreite 
bin ich zuversichtlich. Bei den Zitzen sind unter-
schiedliche Stellungen zu sehen“, so kommen-
tierte Hodel die tolle Halteprämie, welche mit ei-
ner Punktzahl von A55 beurteilt wurde.

Beurteilung Halteprämie Ultimo
Aufgeführte Nachkommen: 22 Tiere
Inneren Werte:  18 Punkte
Exterieur:  29 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A55 Punkte

Hal teprämie  Uran U l t imo 

Ultimos Nachkommen zeigen eine gute obere Linie und sind breit in der Brust.

Bruno und Daniela Steiner mit ihren Kindern Ronja, Leandra, Kilian und Stier Ultimo.
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Hal teprämie  Ore l io  Orando

Festtag für OB-Züchter
Ideales Züchterwetter präsentierte sich am 12. April an der Halteprämie von Stier 
Orando. Dank der grossen Auffuhr konnten sich die Besucher einen guten Überblick 
über das Vererbungsbild des Orelio Sohn machen.

lyd. Nach dem Mittag fand sich eine grosse 
Schar OB Sympathisanten im Neckertal auf dem 
Betrieb von Hansruedi Aemisegger ein, um die 
umfangreiche Nachzucht vom Stier Orando zu 
betrachten. Sogar aus dem Berner Oberland 
wurden Tiere aufgeführt. Die Kuh Asterli im Be-
sitz von Alfred + Judith Anderegg, durfte wieder 
einmal Heimatluft schnuppern, denn sie wurde 
vom Betrieb Aemisegger gezüchtet. Auch Hans 
von Bergen aus Hasliberg Reuti fand sich mit 
dem 19-monatigen Stier Wallo auf dem Schau-
platz ein.

Starke Fundamente
Mit einer grossen Auffuhr von 41 Tieren, darunter 
fünf laktierende Kühe, zwei davon in zweiter Lak-
tation, sieben tragenden Rinder, drei Stieren und 
26 Jungtieren, konnte sich der Experte Stefan 
Hodel einen guten Überblick über alle Altersklas-
sen verschaffen. Orando ist ein Orelio Sohn aus 
der Zucht von Alois Marty, Goldau. Er wurde 
über die Swissgenetics abgesamt, seine Samen 
sind aktuell verfügbar. Er wurde in Zug mit 5-5-5/ 
95 beurteilt und ist mit einer FLHB-Beurteilung 
von 86-86-90-87 im Fleischrinder Herdebuch 
anerkannt. Orando hat einen Gesamtzuchtwert 
von 1124 bei minus 42 kg Milch aber positiven 
Gehaltwerten mit +0.12 Fett und +0,10 Eiweiss. 
Mit guten 18 Punkten in der Vornote begann Ste-
fan Hodel mit der Beurteilung von Orando. Er 
bezeichnete seine Nachzucht als milchbetonte 
Zweinutzungstypen mit unterschiedlicher Be-
muskelung. Obwohl sich Hodel gerne etwas 
mehr Brustbreite gewünscht hätte, vergab er 
zehn von zwölf Punkten für den Rahmen. Loben-
de Worte fand er für die gut platzierten Umdre-
her. Die Fundamente umschrieb er als sehr tro-
cken mit gutem Winkel und gutem Vorderstand. 

Etwas Abzug gab es für die leichte Tendenz zu 
Kuhhässigkeit bei den Hinterbeinen. In der Euter-
position vergab Hodel zehn von 14 Punkten. Die 
Zitzen hob er positiv hervor. Mit drei Punkten für 
die Bemuskelung und vier für den Gesamtein-
druck erreichte Orando eine A Klassierung mit 57 
Punkten. Im Anschluss bedankte sich Hansruedi 
Aemisegger bei seiner Familie und allen Berufs-
kollegen, die Tiere aufgeführt haben. Seitens des 
Vorstands überbrachte Urs Jäger die Grusswor-
te und gratulierte der Familie Aemisegger zur tol-
len A-Klassierung. Bei Kaffee und Kuchen wurde 
der Nachmittag abgerundet bevor die Besucher 
in alle Himmelsrichtungen den Nachhauseweg 
antraten.

Beurteilung Halteprämie Orando
Aufgeführte Nachkommen: 41 Tiere
Inneren Werte:  18 Punkte
Exterieur:  32 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A57 Punkte

Die Orando Halteprämie wurde genau unter die 
Lupe genommen!

Hal teprämie  Ore l io  Orando

Die Züchter familie Hansruedi Aemisegger freute sich über die A-Klassierung.

Auch fünf laktierende Kühe, zwei davon in zweiter Laktation, wurden von Orando gezeigt.
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Höchstnote A 65 für Bartli
Der Stier Bartli mit der Abstammung Vento x Edual Lilli präsentierte seine Nachkom-
men auf dem Betrieb von Martin Schrepfer in Wald mit Bestnote. Die weibliche 
Zuchtfamilie von Edina Edual (A 82), welche aus dem Stall von Hans Schneider, Elm 
stammt, rundete den tollen Anlass ab.

LN. „Die Kuh Lilli von Andreas Staub hat mich 
immer schon fasziniert. Und als ich hörte, dass 
diese ein Stierkalb von Vento gebar, wusste ich, 
dass dieses in meinen Stall musste“, so die Aus-
sage von Martin Schrepfer. Die gleiche Idee hatte 
auch Josua Looser jun. Daher haben die beiden 
Bartli gemeinsam gekauft. Bartli Mutter Lilli hat 
bereits neun Mal abgekalbt, davon nur ein Kuh-
kalb, welches jetzt in der 1. Laktation steht. Lilli 
weisst eine Lebensleistung von ca. 80‘000 Kg 
Milch aus und ist mit EX 93 (91/93/92/95/93) be-
urteilt.

„Höchstnote in meiner Tätigkeit“
Experte Stefan Hodel war voll des Lobes über 
die gezeigte Gruppe von Bartli (15 Kühe, 10 
trächtige Rinder, ein Jungtier). Mit einem GZW 
von 1177 gab es aus der Vornote die vollen Punk-
te von 20. „In der Brustbreite sind die Tiere in 
Ordnung“, so Hodel. „Das Becken ist eher flach, 
beim Fundament ist es wichtig, dass gezielt an-
gepaart wird. Der Klauensatz ist gut, und beim 
Euter werden die Zitzen zu einem Drittel gewer-
tet, welche in der Ausprägung und der Stellung 
noch verbessert werden können. Sehenswert ist 
die Euteranlage mit den gut verwachsenen Vor-

eutern und den hoch und breit aufgehängten 
Nacheutern“, erklärte Hodel weiter. Beim Exteri-
eur verteilte der Experte somit tolle 35 von max. 
40 Punkten. Für die Bemuskelung sowie für den 
Gesamteindruck gab es je fünf Punkte. „Die ge-
zeigten Kühe sind funktionell und haben eine op-
timale Bemuskelung“, kommentierte Stefan Ho-
del seine Punktevergabe weiter. „Ich kann mich 
nicht erinnern, dass ich jemals eine so hohe 
Punktzahl für eine Halteprämie vergeben durfte“. 
Der grosse Publikumsaufmarsch auf dem Hinter-
sennenberg zeigte, dass von Stier Bartli in Zu-
kunft wohl noch viele weitere tolle Tiere präsen-
tiert werden könnten. Welches seiner Tiere sich 
wohl für eine Besamung mit Bartli eignen würde, 
wird sich auf der Heimfahrt wohl der eine oder 
andere OB-Züchter überlegt haben.

Beurteilung Halteprämie Bartli
Aufgeführte Nachkommen: 26 Tiere
Inneren Werte:  20 Punkte
Exterieur:  35 Punkte
Bemuskelung: 5 Punkte
Gesamteindruck: 5 Punkte
Total  A65 Punkte

Die hohen und breiten 
Hintereuter von den Bar tli - 
Töchtern waren sehenswert.
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Unter dem breiten Becken von Blüem-Kuh Zora (LBE GN 84) hat auch ein breites Euter Platz.

Sie dur f te sich über das Spitzernresultat der HP Bartli freuen: Die Züchter familie Martin Schrepfer.
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58 Punkte für Velasco-Halteprämie
Mitte April war bei der Familie Simon und Rachel Moser, Fahrni b. Thun, die 
Halteprämie von Velasco und zugleich die Zuchtfamilienschau der Kuh Zofar.

peg. Der Stier Velasco ist am 25. Mai 2013 gebo-
ren. Gezüchtet hat ihn Hans Reif aus Bonstetten. 
Beurteilt wurde er im Jahr 2016 am Stierenmarkt 
in Zug mit 5/5/5/94. Er weist einen sehr hohen 
Gesamtzuchtwert von 1216 auf. Stefan Hodel er-
wähnte, wie wichtig es sei, dass man auch im 
Natursprung auf den GZW achtet. Ebenfalls 
hoch ist der Milchwert mit 130 und der Weide-
zuchtwert von 113. In der Milch hat er ein Plus 
von 918 kg. Positiv im Fett mit + 0,02 und im  Ei-
weiss mit + 0,12, Zellzahl von 108 und Melkbar-
keit von 110, was sehr gut ist. In der Persistenz ist 
er mit 87 etwas tiefer, hingegen hat er eine gute 
Fruchtbarkeit. Velasco ist ein Valido-Sohn. Rico 
Ronja heisst die Mutter. Sie wurde in der 4. Lak-
tation mit 95-95-90-89-92/EX 92 eingestuft. Sie 
ist bereits DL- und Zuchtfamilien kuh (A75). Unter 
ihren Nachkommen befindet sich auch Valser, 
der Vollbruder von Velasco, von welchem am 
letzten Sarganser Stierenmarkt eine starke 
Nachzuchtgruppe gezeigt wurde. In Ronja’s 
Kuhfamilie finden sich noch weitere bekannte 
Stiere wie Voeris.

Mister Genetik am ZM 2015
Ronja hat im Durchschnitt von sechs Laktationen 
8‘709 kg Milch produziert (3.94% Fett und 3.42% 
Eiweiss). Ihre Mutter Harfe weisst im Durch-
schnitt aus acht Laktationen 7‘740 kg Milch 
(3.81% Fett und 3.47% Eiweiss) auf. Also hier ist 
sicherlich Milch vorhanden. Der Stier Velasco 
wurde am Stierenmarkt 2015 Mister Genetik. Es 
wurden 32 weibliche Nachkommen aufgeführt, 
darunter sechs Erstmelkkühe und vier Kühe in 
der 2. Laktation, zehn trächtige Rinder und zwölf 
Jungtiere. Die Nachkommen, welche bereits be-
urteilt worden sind, weisen eine starke durch-
schnittliche LBE-Gesamtnote von 81,5 aus. Mit 
dem Gesamtzuchtwert von 1216 konnte Velasco 

ganz klar das Maximum bei der Vornote holen. 
Stefan Hodel gefielen die Nachkommen beson-
ders in der oberen Linie. Etwas stärker dürften 
diese in der Brustbreite und Flankentiefe sein. 
Ihre Becken sind hervorragend in der Neigung 
und der Breite. Auch der Umdreher ist korrekt. 
Einzelne Tiere dürften etwas länger sein. „Super 
ist der Klauensatz und wie die Tiere parallel lau-
fen“, schwärmte Hodel. In den Euteranlagen lobt 
er die Eutertiefe und das Zentralband. „Vor allem 
bei den Jungtieren sehen die Flammen vielver-
sprechend aus. Wenn wir auch hier etwas wün-
schen könnten, wäre es der Euterboden und die 
Voreuteraufhängung, welche noch eine Nuance 
besser sein könnten“. Schlussendlich durfte sich 
die Familie Moser über eine hervorragende Hal-
teprämie ihres Munis Velasco mit A58 Punkten 
freuen.

Beurteilung Halteprämie Velasco
Aufgeführte Nachkommen: 32 Tiere
Inneren Werte:  20 Punkte
Exterieur:  31 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A58 Punkte
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Simon Moser mit 
Senior Hans Moser 
und Stier Velasco.

Fünf Velasco Kühe.

Die Velasco-Nachkom-
men weisen gute 
Klauensätze und eine 
starke obere Linie aus.



20 21

Hal teprämie  N i ls Ha l teprämie  N i ls

Mit OB-Blut zu standortgerechter Genetik
Der 5-jährige Stier Nils und seine 26 Nachkommen  bildeten das interessante 
Schaubild auf dem Oberstenhof (Meierskappel LU) von Remo und Ruedi Stettler.

rb. Auf das 7. Jahrhundert soll die Geschichte  
von Meierskappel mit dem Bau einer Kapelle von 
einem fränkischen Herr Meier zurückgegangen 
sein. Etwas kürzer ist der Zeitraum, seit sich die 
Familie Stettler entschlossen hat, ihre BV - Herde 
mit  OB- Blut rückzukreuzen. Sie möchte so ihre 
Genetik den gegebenen Produktionsmöglichkei-
ten auf dem Oberstenhof in der voralpinen Hü-
gelzone und für die Produktion von Heumilch 
anpassen, wie dies der Betriebsleiter Roman und 
sein Vater Ruedi Stettler erklärten. Aus der Sicht 
„Heumilch“ braucht es eine weidegängige Kuh 
mit hoher Raufutteraufnahme. Dazu ist es für die 
Züchterfamilie wichtig, auch die Fleischleistung 
über die Rückkreuzung zu verbessern. Das be-
dingt einen ausgesprochenen Zweinutzungstyp, 
der über die braune OB-Genetik erreicht wird. 

Wandel zum Zweinutzungstyp
Einen Einblick in die Zuchtgeschichte gab die 
17-jährige 100‘000-Braunvieh - Kuh Ragata, die 
mit ihren Zwillingskälber vom Stier Wanderegg 
(Junior Mister ZM Zug 2019) vorgestellt wurde. 
Sie brachte bereits von Venor, dem ersten OB- 
Stier auf dem Oberstenhof (Alvaro-Medor), ein 

Kalb (2012). Aus Nils kam 2017 ihr zweites Rück-
kreuzungskalb und heuer also die Zwillingskälber 
aus Wanderegg (Runzli –Winzer). Dazwischen 
wurde sie mit BS-Stieren angepaart. Rückkreu-
zungen, wie der Einsatz von BS- Genetik prägten 
die Zuchtarbeit in den letzten Jahren. Doch die 
26 Nachkommen von Nils sprechen für den 
züchterischen Wandel zum ausgesprochenen 
Zweinutzungstyp. In bester Verfassung stellte 
Ruedi Stettler den Stier vor, der von Walter Roos 
gezüchtet wurde und den gewünschten OB-Typ 
mit der Beurteilung 5-4-5-4/94 (2018) mitbrachte 
und auch über sein Balkendiagramm bestätigte. 
Die langjährige BV-Zucht auf dem Betrieb prägte 
das Typbild über die Nachkommen von Nils aber 
doch noch recht stark im Format und in der Be-
muskelung. Die Rückkreuzung konsequent wei-
ter zu führen war denn auch der Vorschlag vom 
Experten Stefan Hodel in seiner Schlussbetrach-
tung. Über das Ergebnis der HP-Beurteilung mit 
B 51 freute sich auch Ruedi Stettler mit den Wor-
ten, dass er überrascht gewesen sei, dass so 
viele Züchter grosses Interesse an der Rückkreu-
zungsschau zeigten und dass man sich am 
Schaubild freuen dürfe.

Die 26 Nachkommen von Nils mit vier laktierenden 
Kühen.

Ruedi Stet tler kauf te den 5-jährige Stier Nils als 
Kalb bei Züchter Walter Roos in Menznau.Beurteilung Halteprämie Nils

Aufgeführte Nachkommen: 26 Tiere
Inneren Werte:  17 Punkte
Exterieur:  28 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 3 Punkte
Total  B51 Punkte
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Gute Bemuskelung – «ein schöner Anblick»
Der Minor-Sohn Moritz steht bei Thomas Bösch auf der Barenegg in Hemberg. Er 
ist der erste OB Stier im Bestand, seine Töchter weisen 52 % OB Blutanteil aus. 

lyd. Thomas Bösch sömmert seine Tiere ennet 
der Kantonsgrenze in Urnäsch AR. Im Winter 
mästet er zusätzlich Kälber. Seine Fütterung ist 
einfach gestaltet, deshalb entschied sich der er-
fahrene Stierenhalter, nun auf einen Originalen 
Stier zu setzen. Besonders die Bemuskelung an 
seinem Jungvieh gefällt ihm. „Es ist jetzt ein 
schöner Anblick im Stall und obwohl Moritz sehr 
schwere Kälber mit regelmässig 50 kg brachte, 
gab es keine Probleme bei der Abkalbung“. Weil 
sein Nachbar Mutterkühe hält und Bösch gele-
gentlich Vieh mit ihm handelt, liess er Moritz auch 
für das Fleischrinderherdebuch beurteilen. Mo-
ritz weist die FLHB Noten 89-84-91-87 aus. Sein 
genomischer Zuchtwert Bemuskelung liegt bei 
guten 113 Punkten.

Eine A-Klassierung
Moritz sicherte sich mit seinem hohen Gesamt-
zuchtwert von 1112 bei den Vornoten starke 18 

von 20 Punkten. Josef Portmann lobte den vier-
jährigen Stier für seine starke obere Linie und 
schöne Flanke. Das zeigt sich auch in seiner 
Nachzucht. Im Rahmen vergab er zehn von zwölf 
Punkte. Trotz hohem BS Anteil sind sie tief ge-
wachsen, bei wenigen Tieren ist die obere Linie 
etwas unruhig. Die grösste Streuung machte 
Portmann bei den Fundamenten aus. Die 23 
Nachkommen sind frei von Zusatzzitzen, da aber 
keine Tochter abgekalbt hat, erhielt Moritz zehn 
von 14 Punkten für die Euterposition. Sehr gute 
vier Punkte verteilte Portmann für die Bemuske-
lung. „Ich möchte Moritz nicht dafür bestrafen, 
dass seine Töchter zur Hälfte BS Blut haben. Klar 
ersichtlich ist die ausgeglichene Bemuskelung, 
das spricht für eine sehr gute Vererbung“, be-
gründet Portmann seinen Entscheid. Mit 55 
Punkten erreicht Moritz eine A-Klassierung. Das 
freute natürlich auch den anwesenden Züchter 
Hansueli Schmid.

Beurteilung Halteprämie Moritz
Aufgeführte Nachkommen: 23 Tiere
Inneren Werte:  18 Punkte
Exterieur:  30 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 3 Punkte
Total  A55 Punkte

Minor Moritz hat einen genomischen Zuchtwert Bemuskelung von hohen 113. Ein, für Besitzer Thomas 
Bösch, wichtiges Merkmal.

Mit der Rückkreuzung mit tels Original Braunvieh 
möchte Thomas Bösch wieder eine ausgeprägtere 
Bemuskelung.
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Dreimal eine A-Klassierung 
Die Familie Liver durfte sich über eine hervorragende A-Halteprämie mit 58 Punkten 
vom Stier Ursin freuen. Dieser erreichte im Fundament das Maximum. 

Pascal Scheuber. Was für ein Hudelwetter an 
der Halteprämie von Stier Ursin bei Jürg Liver in 
Flerden. Der Winter hat sich nochmals aufge-
bäumt, und Frau Holle hat es richtig stark schnei-
en lassen. Die ausgestellten Tiere von Livers hat-
ten in kürzester Zeit Schneeteppiche auf ihren 
Rücken. „So haben heute sicher alle Tiere, die 
ausgestellt werden, eine wunderbare obere Li-
nie“, meinte Chefexperte Stefan Hodel humoris-
tisch. Trotz der schlechten äusseren Bedingun-
gen kamen viele Besucher auf den Schauplatz 
Soldadis in Flerden. Sogar mit dem Velo sind OB 
Züchter aus dem Süd-Tirol angereist. Was die 
Besucher zu sehen bekamen, waren die Nach-
kommen von Stier Ursin sowie zwei weibliche 
Zuchtfamilien von Robin Regina (A75) und Dom 
Domenica (A75).

Gerader und zügiger Gang
Die 18 Nachkommen von Ursin (4 Kühe, 5 träch-
tige Rinder und 9 Jungtiere) gaben ein einheitli-
ches Bild und präsentierten den typischen OB 
Zweinutzungstyp bestens. Neben viel Milch und 
starkem Gehalt weisen die Tiere eine sehr gute 
Bemuskelung auf. Auf der Exterieurseite hob Ex-
perte Hodel vor allem die extrem starken Funda-
mente und korrekten Becken hervor. Gute Fun-
damente gehören seit jeher zur Liver-Herde, da 
alle Tiere auf die Alp getrieben werden. Die Ur-
sin-Töchter bestechen durch ihren geraden, zü-

gigen Gang. Die Familie Liver konnte sich über 
eine hoch punktierte Halteprämie mit 58 Punkten 
freuen. Der Experten betonte, dass diese Halte-
prämie etwas vom Besten war, was er in dieser 
Saison gesehen hat.

Massiger Stier
Ursin stammt aus der bekannten, leistungsstar-
ken Kuh Robin Regina. Jürg und Beat haben die-
se Kuh mit Urner angepaart, und dies aus gutem 
Grund. Reginas Urgrossmutter ist die Kuh Kroni, 
welche zugleich die Ur-Urgrossmutter von Urner 
ist. Dies ist die sogenannte Linienzucht, von der 
Livers viel halten. Aufgewachsen ist Stier Ursin 
bei Felix Honegger, der das Interesse an einem 
Stierkalb von Regina schon länger bei Beat Liver 
angemeldet hatte. Zu einem späteren Zeitpunkt 
kam der Stier wieder auf seinen Stammbetrieb 
nach Flerden, um seine guten Gene weiterzuge-
ben. Ursin ist bis heute zu einem kompletten, 
massigen Stier herangewachsen. Trotz der mäs-
sigen genomischen Zuchtwerte von Ursin hat 
Jürg Liver mit Erfolg stets an seinen Stier ge-
glaubt.

Beurteilung Halteprämie Ursin
Aufgeführte Nachkommen: 18 Tiere
Inneren Werte:  17 Punkte
Exterieur:  33 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A58 Punkte

Vier Ursin Jungtiere mit sehr starken Fundamenten. (Bilder: LN)

Drei starke Ursin Kühe: Ursina, Urmeina (beide von Felix Honegger) und Umbria von Jürg Liver (v.r.n.l.).

Die Freude von Jürg ( li ) und Beat Liver (re) über die  
A-Familien überstrahlte das trübe Wetter. Während-
dessen sich „Unterländer“ und Exper te Stefan Hodel 
nach einem warmen Kaf fee zu sehnen scheint.
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Rubios Halbbruder
Auch von Bucher’s Ludwig Lionel wurde an der Jubiläumsschau Muotathal eine 
Haltprämie präsentiert.

reb. Mit der Halteprämie von Bucher’s Ludwig 
Lionel präsentierte Ruedi Föhn aktuellste Gene-
tik. Lionel ist der Halbbruder vom Trendstier Bu-
cher’s Valido Rubio. Die beiden stammen aus der 
Miss Bruna und Miss Sorexpo Rio Rubina. Lio-
nels Vater ist der Eutermacher Bucher’s Vento 
Ludwig. „Ich hatte Lionel selber nie im Stall, son-
dern züchtete mit ihm über die künstliche Besa-
mung“, so Eigenbestandsbesamer Ruedi Föhn. 
Lionel selber war einige Zeit über den Natur-
sprung bei Franz Bühlmann in Rothenburg im 
Einsatz, welcher gleich mit einem Lastwagen voll 
Lionel-Jungtiere ins Muotathal kam. „Dass Franz 
mit so vielen Tieren kam und nicht nur die drei 
oder vier Besten präsentieren wollte, sehe ich als 

sehr positives Zeichen“, so Ruedi Föhn. Zudem 
gefällt ihm, dass mit Lionel zwei sehr starke Kuh-
familien vereint worden sind: Die bekannte Rubi-
na – Rildi Linie gepaart mit dem nicht weniger 
euterstarken Vento Ludwig, mit der bekannten 
Remigi Luzia als Mutter. „Ich erhoffe mir nicht nur 
gute Euter, sondern auch wirtschaftliche Tiere 
aus Lionel“ so Ruedi Föhn.

Ein Lastwagen voll Lionel Rinder
Auch Experte Stefan Hodel sieht Potential in den 
Lionel Nachkommen: „Es sind sehr ausgegliche-
ne Tiere mit einer guten Brustbreite, nur einzelne 
zeigen eine leichte Schwäche in der oberen Li-
nie“. Die gut abgezogenen Becken gefielen ihm 
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Beurteilung Halteprämie Lionel
Aufgeführte Nachkommen: 29 Tiere
Inneren Werte:  16 Punkte
Exterieur:  32 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  A56 Punkte

wie auch die gut gewinkelten Fundamente. Vor 
allem die starken Fesseln und hohen Trachten, 
führten zu hervorragenden neun von zehn Punk-
ten im Fundament. Das Euter und insbesondere 
die Zitzen der ersten gekalbten Lionel Tochter 
erfreute Hodel. Aber auch die Flammen der 
Jungtiere würden viel für die Zukunft verspre-
chen. Diese Aussage untermauerte Hodel damit, 
dass er in der Euterposition zehn Punkte vergab: 
„Das mache ich höchst selten, wenn nur eine 
Kuh in der Halteprämie steht“.

Franz Bühlmann mit seinem Lionel Sohn Laenz. 
(Mutter: Veri Valencia)

Die Rinder aus Lionel zeigten gut abgezogene 
Becken und vielversprechende Flammen.
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Wirtschaftliche Alpkuh im Fokus
Eine auf den ersten Blick unauffällige, bei genauerem Hinsehen aber äusserst span-
nende Halteprämie zeigte die Familie Fränzi und Oswin Betschart von Muni Ringo.

reb. „Stier Ringo von Oswin Betschart stammt 
aus einer interessanten uns sehr langlebigen 
Kuhfamilie“, erklärte Experte Stefan Hodel im 
Schauring der Jubiläumsausstellung Muotathal 
bei der Beurteilung der Halteprämie von AJA-ob 
Vito Ringo. Ein Blick in die Abstammung unter-
streicht diese Aussage: Die sechs Generationen 
mütterlicherseits weisen im Schnitt über neun 
Laktationen auf. Während Ringos Mutter Gold 
Diana (Ø 7L 6‘303 3.90 /3.59) diesen Winter ab-
gegangen ist, leben die Grossmutter Dolomit 
Wenke (Ø 11L 6‘634 3.90 / 3.43) und die Ur-
grossmutter Waldo Wanda (Ø 12L 7‘596 3.55 / 
3.08) immer noch. Die Langlebigkeit der Zucht-
linie war auch ein Grund, warum Oswin Bet-
schart Ringo als einjähriger Jungstier von der 
Züchterfamilie Alfred und Judith Anderegg aus 
Meiringen abkaufte. Ein anderer Grund war, dass 
er die Kuhfamilie persönlich kannte. Oswin ging 
vor einigen Jahren auf die Alp Kaltenbrunnen im 
Haslital z’Alp, wo er auch Ringos Grossmutter 
Wenke selber gemolken hat. Heute geht Oswin 

Betschart mit seiner Familie selber auf den Fron-
alpstock im Stoosgebiet z’Alp, wo seine Frau 
Franziska Alpkäse produziert. Der hohe Eiweiss-
gehalt der Ringo Familie und das Kappa Kassein 
BB wird dadurch besonders wertvoll.

Maximum in der Vornote
Gesunde Beine mit hohen Klauensätzen sind auf 
Alpbetrieben ebenfalls wichtig. Zwei Merkmale, 
wo die Halteprämie von Ringo sehr überzeugte. 
Neun von zehn Punkte vergab Stefan Hodel im 
Fundament. In der Beckenposition können die 
Ringo Nachkommen die Schwäche der Mutter 
Diana nicht ganz verbergen. Die Zitzenverteilung 
vorne könnte laut Experte Hodel ebenfalls besser 
sein. Dank Ringos hohem Gesamtzuchtwert von 
1159 erreichte die Halteprämie in der Vornote das 
Maximum von 20 Punkten und damit eine B53 
Klassierung. Man darf gespannt sein, wie sich 
die Nachkommen von AJA-ob Vito Ringo, der 
übrigens der Halbbruder zu KB-Stier Wenger 
Umbrail ist, als Alpkühe bewähren.

Jungtiere aus AJA-ob Vito Ringo.

Hal teprämie  R ingo

Beurteilung Halteprämie Ringo
Aufgeführte Nachkommen: 25 Tiere
Inneren Werte:  20 Punkte
Exterieur:  27 Punkte
Bemuskelung: 3 Punkte
Gesamteindruck: 3 Punkte
Total  B53 Punkte

Die sechs gezeigten Ringo Kühe überzeugten mit 
sehr trockenen Sprunggelenken.

Ringo Sohn Ronny von Felix Giger, Nesslau wurde 
neben drei Ringo Rindern präsentier t.
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Hal teprämie  Wegas

Wegas: Euter, die halten
Die letzte Aufgabe für Stefan Hodel in der Zuchtfamiliensaison 2019 war die Taxie-
rung von Rio Sohn Wegas, von welchem im Schauring der Viehschau Muotathal 
euterstarke Nachkommen gezeigt wurden.

reb. Experte Hodel lobte bei der Kommentierung 
der männlichen Zuchtfamilie von Wegas als Ers-
tes nicht die Tiere, sondern die Muotathaler Vieh-
züchter. „Das ist eine riesen Sache. Es ist absolut 
sensationell, welchen Aufwand die Organisieren-
den betrieben haben“. Aber auch für die Töchter 
von Rio Sohn Wegas hatte der Luzerner rühmen-
de Worte: „Die Wegas Töchter zeigen Euter, die 
man zwei Mal täglich mit Freude melken kann“. 
Zum Teil seien sogar hervorragende Euter auszu-
machen. Insbesondere Erstmelk Wira, die späte-
re Schöneutersieger der Jubiläumsschau, stach 
Hodel ins Auge. „Aber auch die sieben Zweitlak-
tierenden zeigen, die Wegas Euter halten“. Die 
Wegas Ahnen Kastor und Wiewaldo seien in den 
Zusatzzitzen erkennbar, was zu Abzügen führte. 
Die sehr breiten Becken gefielen Hodel hinge-
gen. Zudem würden die Wegas Nachkommen 
bis auf einzelne Ausnahmen von der Brust bis 
zum Becken eine schöne Bemuskelung zeigen, 
was Hodel mit vier Punkten belohnte.

Breite und massige Wiewaldo Wunia
Wegas ist nicht der erste Zuchtstier von Ruedi 
Föhn aus dem Zuchtbetrieb Bucher, Neuenkirch. 
„Da ich die Vollschwester von meinem damaligen 
Zuchtstier Plocher sehen wollte, besuchte ich 
den Betrieb Bucher in Neuenkirch“, so Ruedi 
Föhn. Dabei fiel ihm die Wegas Mutter Wiewaldo 
Wunia (Ø 4L 8‘383 4.81 / 3.84) wegen ihres brei-
ten, tiefen und massigen Formats auf. Trotz ihrer 
Schwäche im Becken kaufte Ruedi Föhn ihren 
Rio Sohn Wegas, auch weil dieser das für Alpbe-
triebe mit Käseproduktion wichtige Kappa Ka-
sein BB aufwies. „Leider verfügen die Wegas 
Töchter nicht über den kompakten Körperbau 
wie die Mutter Wunia“, gab Ruedi Föhn zu Proto-
koll. Dafür habe ihm Wegas in der Euterposition 
viel gebracht. Auch die Persistenz und die 
Milchmenge sieht Föhn als Stärken im Verer-
bungsmuster von Wegas.

Hal teprämie  Wegas

Beurteilung Halteprämie Wegas
Aufgeführte Nachkommen: 30 Tiere
Inneren Werte:  12 Punkte
Exterieur:  31 Punkte
Bemuskelung: 4 Punkte
Gesamteindruck: 4 Punkte
Total  B51 Punkte

Auch Wira von Ruedi Föhn, die Schöneutersiegerin 
der Jubiläumsschau Muotathal, stand in der Halte-
prämiengruppe von Wegas.

Die straf fen und breiten Hintereuter der Wegas Kühe 
waren augenfällig.



32 33

125-Jahr-Jub i läum VZV Muota tha l 

Dimensionen einer Kantonalviehschau
„Das bringen nur die Muotathaler zustande“, meinte ein beeindruckter Besucher 
der Jubiläumsschau, anlässlich des 125. Geburtstags des VZV Muotathal. Und der 
Anlass war tatsächlich beeindruckend: 700 Tiere, sieben weibliche Zuchtfamilien, 
drei männliche Zuchtkollektionen auf einem riesigen Schauplatz. 

reb. „Der Viehzuchtverein Muotathal zeigt, dass 
Bauern gemeinsam etwas Grossartiges auf die 
Beine stellen können. Diese Jubiläumsschau hat 
die Dimensionen einer Kantonalviehschau“, so 
Urs Landolt, der Präsident des Schwyzer Vieh-
zuchtverbandes in seinen Grussworten. Er war 
nicht der einzige Besucher, der vom Herzblut der 
Muotathaler Züchter beeindruckt war. Zuchtinte-
ressierte aus der ganzen Schweiz fanden in das 
Bergtal. Sage und schreibe über 700 Tiere, wel-
che betriebsweise angebunden waren, präsen-
tierten die Vereinsmitglieder. Aber nicht nur die 
Quantität war überdurchschnittlich, auch die 
Qualität liess aufhorchen. „Die Miss Original 

Braunvieh ist ein sehr edles Tier, das meinem 
Zuchtziel entspricht“, kommentierte Richter Bru-
no Betschart die gehaltsstarke Leo Tochter 
Laskira. Die gut vierjährige Kuh von Ruedi Föhn 
gefiel ihm in allen Positionen. „Starke obere Linie, 
sehr gutes Becken, korrektes Fundament und 
ein gut aufgehängtes Euter mit korrekt platzier-
ten Zitzen“, so der Kommentar des Illgauer Kuh-
experten. Auch die zweit- und drittrangierten 
Kühe kamen aus dem Betrieb Grossmatt der Fa-
milie Föhn: Vize wurde die massige und breite 
Kapazitätskuh Pocher Perla, vor dem Wegas 
Erstmelk Wira, die auch den Schöneutertitel ge-
wann. 

125-Jahr-Jub i läum VZV Muota tha l 

Miss Jubiläumsschau Muotathal: Leo Laskira von Ruedi Föhn, Muotathal.

Miss Rind OB: Edual Eva von Roland Gwerder, Ried.



34 35

125-Jahr-Jub i läum VZV Muota tha l 

Jungtier mit grosser Ringpräsenz 
Bei den Rindern gewann Eva von Roland Gwer-
der, Ried. „Ihr seht selber, wieso ich dieses Tier 
zur Miss machte“, so Bruno Betschart. Und tat-
sächlich, die enorme Ringpräsenz der Edual 

Tochter beeindruckte. Der Stier Edual scheint auf 
den Betrieb von Roland Gwerder zu passen. 
Auch seine beiden drittlaktierenden Edual Kühe 
Enzian und Elfa holten sich Podestplätze, Enzian 
wurde zudem noch Vize Schöneutersiegerin. 
Vize Miss Rind wurde die mächtige Russi Tochter 
Rivana von Franz Büeler vor der nur halbjährigen 
Lionel Tochter Lili von Ruedi Föhn. 

Viele weibliche Zuchtfamilien
An der Jubiläumsschau wurde neben dem Mister 
Titel (Killy Köbi von Frowin Schelbert), auch eine 
rekordverdächtige Anzahl an Miss Titeln verge-
ben: So wurde zum Beispiel die Cedini Tochter 
Carmen von Erwin Gwerder Miss Serviceperio-
de. Oder Valido Triezli von Pirmin Gwerder, die 
mit sagenhaften 16 Zellen Miss Zellzahl wurde. 
Eindrücklich ist auch die Persistenz von 103 von Mister Muotathal: Killy Köbi von Frowin Schelber t

Miss Zellzahl: Triezli von Pirmin Gwerder.

Miss Persistenz: Kander der Gebrüder Betschar t.

Miss Serviceperiode: Carmen von Erwin Gwerder.

Miss Genetik: Rohni von Oswin Betschar t.

125-Jahr-Jub i läum VZV Muota tha l 

der OB-Kuh Kander der Gebrüder Markus & Se-
bastian Betschart. Den Miss Genetik Titel sicher-
te sich die Familie Oswin Betschart mit Rino Roh-
ni (GZW 1223). Kuh Rohni gehörte auch zur 
weiblichen Zuchtfamilie Voni, die mit B73 punk-
tiert wurde. Neben Valido Voni zeigte Oswin Bet-
schart noch zwei weitere weibliche Zuchtfamili-
en. Royal Rilli (A77) und Veri Vroni (A79) machten 
ein herrliches Bild. Ebenfalls auf starke A79 kam 
die Zuchtfamilie von Denar Panda von Ruedi 
Föhn. Eine Zuchtfamilie mit sehr gutem Exterieur 
zeigte Armin Gwerder von seiner Hans Tochter 
Heidi. 

Heimfahrt mit 30 Viehsenten.
Nicht nur die Kühe an der Jubiläumsschau waren 
schön, auch das Wetter war überraschend gut. 
Dass die Züchter des Viehzuchtvereins Muotat-
hal mit Roman Ulrich, genannt „Jöri“, einen Origi-
nal Wetterpropheten in ihren Reihen haben, zeig-
te sich am perfekten Timing: Während der 
Tiervorführungen herrschten trockene Bedin-
gungen. Und auch das Heimfahren der über 30 
Viehsenten konnten die vielen Besucher bei noch 
angenehmen Bedingungen beobachten. Die an-
gekündigte Schneefront zog erst übers Muotat-
hal, als die Kühe bereits wieder in den Ställen 
standen. 

31 Mal über den Pragelpass
An der Jubiläumsviehschau vom VZV Muotathal gab es eine grosse Anzahl von verschiedenen 
Missen. OKP Christof Gwerder stellte die Kuhdamen jeweils gekonnt vor. Ein ganz besonderes 
Tier war die Miss Lebensleistung, Kuh Bianca von Ruedi Föhn. „Sie gab in ihren 18 Lebensjah-
ren fast 115‘000 Liter Milch“, so Christof Gwerder. Er wusste aber noch über eine weitere ein-
drucksvolle Leistung von der Braunviehkuh zu berichten: „Sie ist bereits 31 Mal vom Muotathal 
über den Pragel ins Klöntal oder retour gelaufen “. Bianca gehe nämlich jeden Sommer auf die 
Alp Dräckloch im Klöntal z’Alp. (reb)

Das Heimfahren der über 30 Viehsenten war ein Höhepunkt der Jubiläumsschau.
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125 Jahre  V iehzuchtvere in  K i rchberg

Vielfältiges Jubiläumsprogramm
Der grösste Viehzuchtverein des Kanton St. Gallen feierte sein 125-jähriges 
Bestehen mit einer grossen Jubiläumsschau mit anschliessendem Festumzug 
durch das Dorf und einem öffentlichen Schauabend. 

lyd. Von den rund 300 Tieren fuhren zehn Land-
wirte mit 37 Tiere der Rasse Original Braunvieh/ 
ROB auf. Reto Grünenfelder führte als Speaker 
gekonnt durch den Tag. Auch die nichtbäuerliche 
Bevölkerung wusste er zu unterhalten und be-
trieb beste Werbung für die Landwirtschaft. Wie 
an der Kirchberger Herbstschau werden ROB 
Tiere mit den OB Tieren in den gleichen Abteilun-
gen rangiert. Die Spezialpreise sind aber den rei-
nen OB vorbehalten. Grünenfelder‘s Anregung 
am Mikrofon, ROB Tiere mit sehr hohem OB 
Blutanteil den OB Status anzuerkennen, gab zu 
diskutieren. 

Misstitel an Ueli Maute
Zur Miss Genetik OB wurde die Rico Tochter Inka 
von Pius Brägger, Müselbach gekürt. Unter den 
vier Finalistinnen mit den besten Genetiknoten 
konnte Inka den Richter Heini Stricker mit ihrem 

super Fundament überzeugen. Inka steht aktuell 
in der achten Laktation. Den Betriebscup sicher-
te sich Ueli Maute vor Pius Brägger und Hanspe-
ter Nef. Auch der Misstitel geht nach Dietschwil 
zu Ueli Maute. Seine Wiesel Wendy gefiel mit ih-
rem breiten Euter. Vizemiss wurde die trocken-
stehende Gimpel von Hanspeter Schuler, Diet-
schwil. Trotz Galteuter fiel Gimpel mit ihrer 
enormen Grösse und Brustumfang auf. Den an-
schliessenden Festumzug empfand OK Präsi-
dent Köbi Maute als den Höhepunkt des Tages. 
Spontan entschieden sich weitere Landwirte mit 
ihren prämierten Tieren den Umzug zu begleiten. 
Mit einer wackeren Verspätung eröffnete die 
Dorfmusik den Umzug. Von nah und fern reisten 
zahlreiche Zuschauer und trotzen der kalten 
Bise. Der gutbesuchte Schauabend rundete die 
gelungene Jubiläumsschau ab.

Der zweite Platz im Betriebscup sicher te sich die Familie Pius Brägger mit der Miss Genetik Inka (rechts).

125 Jahre  V iehzuchtvere in  K i rchberg

Die Siegergruppe im Betriebscup von Ueli Maute mit der Miss OB Wiesel Wendy ( links).

Die Gruppe von Hanspeter Nef belegte im Betriebscup den drit ten Rang.
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Mr. Genetik, Stierenmarkt 
2018, aus einer lang- 

lebigen Kuhfamilie. Fortuna 
(LL: 47’651kg), Linda  

(LL: 75’649kg) & Wanda 1 
(LL: 106’286kg).

Kappa Kasein BB, Gesamt- 
note 116 & Euterindex 123.
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VORTUNO-OB
 AJA-ob Runzli VORTUNO-OB F2F KK: BB BCN: A1/A1 aAa: 561 423

CH 120.1265.4025.8

Roy-RUNZLI x Gold-FORTUNA EX95 x Winzer-LINDA EX93 x Waldo-WANDA 1 VG87

GA 04.19  100 110 120

Gesamtnote 116 
Hintereuterbreite 115 
Euter 123 
 
60 B% M: + 295 kg F: + 34 kg / + 0.33% E: + 26 kg / + 0.25%Hintereuterhöhe 117

Hintereuterbreite 116
Zellzahl 104

Euter 124
Gesamtnote 116
Milchwert 129Su
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Einmalige Kombination von +1’130kg Milch, 124 

Euter, 116 Gesamtnote, 110 Becken und KK: AB. Dazu 

eine Mutter, welche mit 5 Jahren zum 3. Mal gekalbt 

hat und eine HL von 10’195kg Milch aufweist.

RINETTO-OB
 Sunehof Wenger RINETTO-OB F2F KK: AB BCN: A2/A2 aAa: 513 642

  CH 120.1349.9900.0

William-WENGER x Rino-RINETTA G+84 x Magnus-MAEDI EX94 x Medor-JASMIN G+84

Mutterkuh Schweiz an- 
erkannt, Fleischwert 110, 

Kappa Kasein BB, Roboter- 
sowie Käse-Logo. 

Sehr breite Hintereuter, her-
vorragende Becken  

und +864kg Milch für den 
William-OB-Sohn.
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WENGER-OB
 Horat Seewen WENGER-OB F2F  KK: BB BCN: A2/A2 aAa: 342 516

CH 120.0711.2420.6

Funker-WILLIAM x Magnus-BIANCA EX90 x Veri-BETTINA EX91 x Viktor-BELINDA G+83 x Madeiro-BELLA EX93

G 04.19  100 110 120

Milchwert 117 
Becken 114 
Fleisch 110 
 
89 B% M: + 864 kg F: + 28 kg / - 0.09% E: + 23 kg / - 0.08%

Milchwert 133
Gesamtnote 111
Euter 112

Fleischwert 101
Becken 115
Aufhängung hi. Breite 119ZE

N
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Was für eine Kombination! Milchwert 133, +33kg 
Fett sowie +48kg Eiw., Fleischwert 101 und trotzdem 
112 im Euter! Der einzige Original Braunviehstier 

mit +1’501kg Milch. Gesext verfügbar.

ZENIT-OB
 Furrer Gartleft Bürglen ZENIT-OB F2F  KK: AA BCN: A1/A2 aAa: 561 432

  CH 120.1312.0964.5

Vulkos-VALIDO x Hecker-ZORA EX92 x Medard-ZONYA EX91 x Zeno-ZITA G+82

Milchwert 119
Fett % + 0.22
Eiweiss % + 0.27

Becken 117
Euter 117
Aufhängung hi. Breite 121St

ric
kl

er
 U

ra
n 

U
R

A
N

IA
-O

B

Die URAN-OB-Tochter URANIA hatte die höchste 

LBE im 2. Halbjahr 2018 aller OB-Kühe. Hohe Fett- 

sowie Eiweiss-Prozente (+0.22/+0.27). KK: BB und 

das Käse-Logo.

URAN-OB
 Roos Menznau URAN-OB F2F KK: BB BCN: A2/A2 aAa: 513

  CH 120.0956.4107.9

Funker-URNER x Karlo-KORINTA EX92 x Lord-MIRTA EX93 x Original-ORISSA x Medor-MEITE

Normalgeburten 101
Fleischwert 103
Fleischigkeit Kälber 108

Gesamtnote 114
Fundament 111
Euter 122Lo
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Guter Fleischwert (103) & leichte Geburten.  

Mutterkuh Schweiz anerkannt. Bei EROS verschmel-

zen Jubel JUSTA EX95 und Miss Sorexpo 2015  

Vento-VANESSA EX95. Gesext verfügbar.

EROS-OB
 N. Looser’s OB Venner EROS-OB F2F KK: AB BCN: A1/A1 aAa: 435 261

CH 120.1084.6230.1

Vogt-VENNER x Vento-VANESSA EX95 x Hold-HIBA G+ 84 x Kastor-KERSTIN EX93

2019-114_Original-Zuechter_A4q.indd   1 07.05.19   10:10
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100-Jahr  Jub i läumsschau VZG Trachs lau

Marker Töchter überzeugten
Mit einer herrlichen Jubiläumsviehschau feierte die Viehzuchtgenossenschaft 
Trachslau ihren 100. Geburtstag. 

reb. Original Braunvieh gilt als robuste Rasse mit 
gesunden Fundamenten, die auch auf weitläufi-
gen Alpen ansprechende Milchleistungen er-
bringt. Ihre gute Marschfähigkeit mussten die 
Kühe von Hanspeter und Silvan Egli auf ihrem 
Weg zum Schauplatz der Jubiläumsschau dies-
mal allerdings nicht beweisen. Denn der herrliche 
Ausstellungsplatz auf dem Gelände des Gestüt 
Trachslauerhof lag nur wenige Hundert Meter 
vom Stall der Familie Egli entfernt. 

Starke Euter
Entsprechend vital präsentierten sich die Original 
Braunviehkühe. Insbesondere die Nachkommen 
des Stieres Marker gefielen den zahlreichen 
Schaubesuchern mit ihrer mittleren Grösse und 
den starken Eutern. Eine typische Marker Toch-
ter ist Kroni: Die Schöneutersiegerin der Bezirks-
viehschau Einsiedeln weist eine Euternote von 
94/93 auf, ist nur mittelgross aber mit Ø 6L 6‘292 
4.43 / 3.81 trotzdem leistungsbereit. Kroni wurde 
Miss Genetik. „Sehr gefällige Original 
Braunviehkühe“, kommentierte auch 
Experte Norbert von Rickenbach 
nach getaner Arbeit. Vor allem Marker 
Lotti überzeugte ihn: „Eine komplette 
und sehr ausgeglichene Kuh“ so sein 
Kommentar bei der Miss OB-Wahl, 
wo er die sehr gehaltstarke Lotti einer 
weiteren Marker Tochter von der Fa-

milie Egli vorzog. Die neunjährige Bianca gefiel 
trotz bald 50‘000 kg Lebensleistung mit ihrer Ju-
gendlichkeit und wurde Vize. 

OB-Kuh Käfer wurde Miss Publikum
Auf dem dritten Rang bei der Miss Wahl stand 
Goldano Tochter Gritli von Hans Ruhstaller – Im-
hof, welche neben dem guten Euter fast perfekte 
Zitzen aufweist. Bucher’s Oswald Goldano ist ein 
Halbbruder von der bekannten Bucher’s Rio 
Graefin. Hans Ruhstaller durfte sich noch über 
einen weiteren, ganz besonderen Erfolg freuen. 
Seine Kuh Kevin Käfer wurde Miss Publikum. Alle 
Ausstellungsbesucher hatten in dieser Wahl die 
Möglichkeit, für ihre Lieblingskuh abzustimmen. 
OB-Kuh Käfer erhielt dabei am meisten Stim-
men. Ihr Besitzer Hans Ruhstaller durfte in der 
vollen Reithalle des Gestüt Trachslauerhof ein 
herrliches Präsent entgegennehmen und strahlte 
entsprechend.

Original Braunvieh – Milch und Fleisch, 
so ein Werbeslogan. Bei Kuh Spatz 
könnte man sogar sagen: Milch, Fleisch 
und Reit tier. Barbara Schuler, Landwir-
tin in Ausbildung bei der Familie Egli, 
beweist die Vielseitigkeit von OB.

100-Jahr  Jub i läumsschau VZG Trachs lau

Marker Lot ti von Hanspeter und Silvan Egli war die schönste Kuh der Doppelnutzungsrasse.

OB-Kuh Kevin Käfer von Hans Ruhstaller wurde Miss Publikum.
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Drei überzeugende OB-Abteilungen 
Die Zuchtfortschritte beim OB standen im Vordergrund der Lubra. Sie zeigten sich 
nicht nur im Exterieur, sondern auch in den Leistungen der jungen Kühe. 

rb. Die Mooshof-Arena in Grosswangen war 
Gastgeber der Lubra 2019, an der die Exterieur-
qualitäten und die Leistungen im Vordergrund 
standen. 10 OB-Züchter sorgten mit ihren 21 Kü-
hen für eine überzeugende Zuchtschau, die beim 
Richter Andreas Walser und den Schaugästen 
auf grosses Interesse stiess. Walser richtete so-
wohl das OB wie auch die BV-Abteilungen und 
stellte dabei in beiden Braunviehrassen den je-
weilig gewünschten Typ in den Vordergrund. 
Beim Original Braunvieh hob Walser den ausge-
sprochenen Zweinutzungstyp hervor, der sich 
mit und ohne Hörner klar zum BV-Typ unter-
schied. Beachtenswert war die Breite beim Origi-
nal Braunvieh von der erstrangierten bis zur letz-
ten Kuh. Alle Kühe wiederspiegelten, wenn auch 
mit kleinen Unterschieden, die gezielte Zuchtar-
beit. Aufgrund der Auffuhrzahlen und der geziel-
ten Auswahl der Kühe für die Schau, prägten vor 
allem die Kühe von Thomas Bucher und René 
Stalder die Schlussbilder. Aus diesem Grunde 

war es für den Original Züchter einmal interes-
sant, die Podesttiere und einzelne Kühe hinterer 
Ränge mit den Exterieurwerten aus der LBE und 
den Leistungen mit den Rangierungen zu verglei-
chen. Dabei ging der Original Züchter auf die Ex-
terieur-Gesamtnote, dem Durchschnitt der 25 
Einzelwerte und den Euterbeschreibungen ein. 
Somit bestätigte sich das überzeugende Ge-
samtbild der drei Abteilungen auch über die ver-
schiedenen Zuchtwerte bei den in der Tabelle 
aufgeführten 14 Kühen. Als Vergleichsbeispiel 
wird noch die BV – Miss Janina aufgeführt. Der 
Durchschnitt der Gesamtnote Exterieur lag bei 
110 und die 25 Einzelwerte bei 104, während der 
Schnitt der Euterqualitäten bei 116 war. Aus 
züchterischer Sicht sollen die jeweiligen Werte 
möglichst bei allen Merkmalen über 100 liegen 
und die dazu gehörenden Balkendiagramme 
nach rechts tendieren. Unter diesen gegebenen 
Vorgaben darf von einer gefestigten Zucht in al-
len Merkmalen gesprochen werden kann. 

Abt. 13 Erstmelken 1. Odessa von René Stalder 2. Livia –ET ( Valido-Remigi ) von Thomas Bucher 3. Vroni 
( Valido-Melino) Thomas Bucher, 4. Mandalay (Melino-Adel) Franz Bühlmann, 5. Karin (König-Vero) Christof 
Felder, 6. Juliana (Jonas-Materazzi ) Hanspeter Fluder

Lubra  2019

Abt. 14 1. Dilia (Rino-Karlo) René Stalder 2. Vola ( Valido-Wiewaldo) Thomas Bucher 3. Milka (Karlo-Vero) 
René Stalder, 4. Viola ( Valido-Jubel) Thomas Bucher, 5. Edita (Eusebio-Herkules) Josef Lustenberger, 6. 
Giorgia (Gold-Adel) Franz Bühlmann, 7. Voldina ( Valido-Kai) Thomas Bucher, 8. Wola (Wito-Materazzi ) 
Christof Felder, 9. Etienne (Ludwig-Hecht) Philipp Koch.
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Um zu zeigen, wie wertvoll die heutigen Zucht-
wertauswertungen, dargestellt über die Balken-
diagramme, für die Zuchtarbeit sein können, sol-
len zwei Kühe miteinander verglichen werden. 
Dabei gilt es zu beachten, dass dazu die Aus-
wertungen aus der Publikation Dezember 2018 
stammen. Zum Vergleich dienten aus der Abtei-
lung 15 die Siegerin Dalina und die letztrangierte 
Kuh Fira, die eben auch mit ihren Qualitäten viel 
zum guten Gesamtbild beigetragen hat. Zu be-
achten ist, dass die Balkendiagramme auf der 
Basis der errechneten Zuchtwerte als Index dar-
gestellt werden und im Optimum (gemäss den 
Zuchtzielen) zwischen 100 und 130 liegen. 
Grundsätzlich kann anhand der vorliegenden 
Resultate auch festgestellt werden, welche züch-
terischen Prioritäten im Exterieur verfolgt wer-
den, die letztlich auch im Zusammenhang mit 
der   Milch- und Fleischleistung stehen sollen. 
Erfreulich ist, dass diese zwei Kühe  im Vergleich 
zum Durchschnitt aller aufgeführten Kühe an der 
Schau, über der Grenze des Index 100 liegen 
und dies vor allem auch bei den Eutern zutrifft. 
Die Unterschiede bei den zwei Kühen ergeben 

sich bei den 25 Einzelwerten, wenn der Index-
schnitt zwischen den Merkmalen unter 100 Index 
und von 100 an aufwärts verglichen werden.

Abt. 15 1. Dalina (Rino-Vöris) René Stalder 2. Laubi (Lorenz-Mars) Josef Lustenberger 3. Gretel (Gold-La-
catus) Franz Bühlmann, 4. Willia (Wito-Materazzi ) Hanspeter Fluder, 5. Lina-ET (Rio-Remigi ) Anton Wechs-
ler, 6. Fira (Juwel-Kai ) Alois Renggli.

Lubra  2019

Für obigen Vergleich wurden die Aprilwerte 2019 
verwendet. Die Unterschiede zeigen sich in der 
Gesamtnote und im Euter stärker, als in den Ein-
zelpositionen und sind auf die Gewichtung der 
vier Hauptmerkmalswerte, respektive auf die 
LBE-Vorgaben zurückzuführen. Näher zusam-
men liegt der Durchschnitt der  25 Einzelwerte 
der beiden Kühe. Die 20 positiven Werte von Da-
lina zeigen eine etwas grössere Streuung als die 
19 Werte von Fira, während die negativen Werte 
bei Fira eine etwas grössere Streuung im Ver-
gleich zu Dalina bringen. Ein auffallendes Detail 
kann bei den Euterwerten festgestellt werden, 

denn bei Fira liegen sie alle im positiven Bereich, 
während bei Dalina das Zentralband, die Zitzen-
länge und die Zitzendicke leicht unter 100 liegen, 
während bei ihr die eigentlichen Euterwerte hö-
her sind als bei Fira. Zusammenfassend kann 
festgehalten werden, dass  aufgrund der Rangie-
rungen und mit dem Vergleich der Exterieure – 
Zuchtwerte mit den eigenen und zugekauften 
Kühen eine fortschrittliche Zuchtarbeit geleistet 
wird und der Experte Andreas Walser die Ran-
gierungen in einen guten Zusammenhang  zu 
den Zuchtwertschätzungen gebracht hat.

Regionalschau Fürstenland

reb. Fast vier Prozent Eiweiss und enorm euterstark. Was für den OB-Stier Roos OB Roni Rino 
gilt, sind auch die auffälligsten Vorzüge von seiner Tochter Nadia von Christoph Rhyner, Nassen. 
Nadia (Foto) sorgte schon an einigen Ausstellungen für Aufsehen: So holte sie sich den dritten 

Rang an der OLMA 2018 
und wurde Miss Genetik an 
der Tier und Technik 2018. 
An der diesjährigen Regio-
nalschau Fürstenland in der 
Markthalle Wattwil wurde 
sie schon wieder Miss Ge-
netik und gewann zudem 
auch den Gesamtsieg beim 
Original Braunvieh. Mit ihr 
auf dem Podest standen 
ihre Stallkollegin Walzer Ra-
disli, die Dritte wurde, sowie 
die Zweitrangierte Vicarbo 
Bianca von Urs Hartmann, 
Arnegg.
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Berner  Kantona le  Braunv iehausste l lung 

Alle Titel gingen ins Haslital
Am 30. März fand in Mülenen bei herrlichstem Frühlingswetter die Berner  
Kantonale Braunviehausstellung statt. Somit wurde das 50 Jahr Jubiläum des 
Braunviehzuchtverbandes des Kanton Bern gefeiert. 

peg. Schon bei den ersten Abteilungen Rinder 
lobte Experte Felix Honegger die ausgeglichenen 
Gruppen von Tieren, welche er vor sich im Ring 
haben durfte. Spannend wurde es in der Wahl 
zum Miss Rind. Im Line Up aufgestellt waren drei 
gut entwickelte Tiere, welche auf guten Funda-
menten standen. AHof-ob Rivaldo Tulpe von 
Andreas Anderegg-Walther, Schattenhalb mach-
te schlussendlich das Rennen und holte den ers-
ten Misstitel ins Haslital. Gefolgt von Rind Pando-
ra von Rolf und Silas Wyss, Meiringen.

Glatthard gewann beide Schöneutertitel
Bei den Schöneuterwahlen jüngere und ältere 
kamen jeweils drei Tiere in die engere Wahl. Auch 
diese sechs Kühe kamen alle aus dem Hasli. 
Miss Schöneuter jüngere wurde die Vero U-Bach 
Tochter Rowena von Arnold Glatthard, Schatten-
halb. Der Vize Titel ging an Reh (Vicarbo x Vae-
laedi) der Gebrüder Winterberger, Meiringen. Auf 
dem dritten Platz stand Sondra von Arnold Glat-
thard. Bei den älteren gewann die Held Tochter 
Lilli, ebenfalls aus dem Stall der Familie Glatt-
hard. Gefolgt von der späteren Miss OB AHof-ob 
William Poldi aus dem neuen Laufstall für be-
hornte Tiere von Andreas Anderegg-Wahlter, 
Schattenhalb. An Lilli gefiel Honegger vor allem 

ihr hoch und breit aufgehängtes Euter mit den 
vier korrekt platzierten Zitzen und ihr gutes Zent-
ralband. Auch sonst sei sie eine „gfröiti Chue“ so 
Honegger. 

OB AHof-ob William Poldi wurde Miss
Als er AHof-ob William Poldi zur OB-Miss kürte, 
betonte Felix Honegger, sie sei eine Kuh, welche 
mit ihrer Bemuskelung das Ziel des Original 
Braunviehs gut verkörpere. Auch mit ihrer guten 
oberen Linie und dem langen und breiten Be-
cken sei sie eine verdiente Siegerin. Miss Genetik 
wurde die bekannte Vero U- Bach Nathali der 
Gebrüder Winterberger. Ein Höhepunkt der Aus-
stellung war sicher auch, als AJA-ob Waldo Wan-
da von Alfred und Judith Anderegg, Meiringen in 
den Ring spazierte. Sie wurde für ihre hohe Le-
bensleistung ausgezeichnet. Sie hat nämlich die 
Grenze der 100‘000 Kühe überschritten. Zurzeit 
hat sie eine Lebensleitung von 106‘286kg Milch 
mit 3.59% Fett und 3.14% Eiweiss. Auf solch eine 
Leistung darf der Besitzer sicher stolz sein. Eine 
Woche nach der Ausstellung  genossen die Ber-
ner Züchter im Restaurant Bären, Eggiwil einen 
gemütlichen Züchtertag und diskutierten noch-
mals über die wunderbaren Kühe, die auf dem 
Platz standen.

Das Podest bei der Miss Wahl: Miss OB: Poldi, Andreas Anderegg, Schat tenhalb (mit te), Vize: Rowena, 
Arnold Glat thard Schat tenhalb ( links), 3. Rang: Reh, Gebrüder Winterberger Meiringen.

Berner  Kantona le  Braunv iehausste l lung 

Schöneuter jüngere: Siegerin: Rowena, Arnold Glat thard ( links), 2. Rang: Reh, Gebr. Winterberger (rechts), 
3.Rang: Sondra, Arnold Glat thard (mit te)

Schöneuter ältere 1.Rang: Lilli, Arnold Glat thard, Schat tenhalb (mit te), 2. Rang: Poldi, Andreas Anderegg 
– Walther, Schat tenhalb ( li ), 3. Rang Pia, Dres Anderegg Unterbach (re).
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Zürcher  Kantona le  Braunv iehschau

Ein Stall voller Siegerinnen und ein Jubilar 
Nach neun Jahren Pause versammelten sich anfangs April die Zürcher Braunvieh-
züchter in Uster zur Kantonalen Braunviehschau. Die Miss OB kommt aus dem 
Stall von Martin Schrepfer, welcher die diesjährige Schau dominierte.

Tamara Bieri. Wie schon an der SOREXPO und 
der Tier&Technik durfte sich die Familie Schrep-
fer über den Champion-Titel freuen. Nur musste 
sich Elena dieses Mal als Vize-Champion hinten 
anstellen, Richter Andreas Huber kürte die Wen-
del Tochter Elma zur Champion. „Gegen die ei-
gene Kuh zu verlieren, ist ja eigentlich schön“, 
bemerkte Martin Schrepfer mit einem Lachen.

Elma vor Elena 
Die letzte Kantonale Zürcher Braunviehschau 
fand 2010 zum 100 Jahr Jubiläum des Zürcher 
Braunviehzuchtverbandes statt. Für die diesjäh-
rige Ausgabe war es gemäss dem OK-Präsiden-
ten Stefan Knecht „einfach mal wieder an der 

Zeit“. So wurden dann an diesem sonnigen 
Sonntag rund 250 Braunviehtiere aufgeführt, da-
von 90 Original Braunvieh Rinder und Kühe von 
16 Züchtern. Gerichtet wurden die OB-Tiere von 
Andreas Huber, der an diesem Tag keine leichte 
Aufgabe hatte und kaum mehr aus dem Schwär-
men kam. 

Alle Champion-Titel gehen nach Wald
Rinderchampion wurde die Jost Tochter Wallery, 
welche auch die Abteilung der älteren Rinder ge-
wann, vor Lordan Wanita. Beide Rinder sind aus 
der Zucht von Martin Schrepfer, womit es schon 
beim Ausstellungsstart kein Vorbeikommen an 
seinen Tieren gab. Andreas Huber lobte die 

Die Tiere aus dem Stall von Martin Schrepfer dominier ten die Zürcher Kantonale Braunviehschau in Uster. 
Champion wurde Wendel Elma, womit sie für einmal vor ihrer Stallgefähr tin Elena stand. 

Zürcher  Kantona le  Braunv iehschau

hochstehende und ausgeglichene Qualität der 
Rinder. Es folgten drei Abteilungen Erstlaktieren-
de, besonders von den ältesten Erstmelken zeig-
te sich der Experte begeistert und schwärmte 
von dieser grandiosen Spitze. Bei der Wahl der 
Juniorchampion standen mit Bartli Tochter Ziba, 
Graf-ET Gloria und Wendel Nuscheta wiederum 
drei Kühe aus Wald in der engeren Auswahl. 

Andreas Huber zeigte sich begeistert von diesen 
Kühen, „ein Traum diese kompletten Tiere im 
Stall zu haben“ und wählte Gloria zur Siegerin. 

Reto Litschi gewann Schöneutertitel
Auch die folgenden Abteilungen zeigten das glei-
che Bild, wobei zu erwähnen ist, dass Abteilung 
für Abteilung enge Entscheide fielen und sich 

Die Wahl der Juniorchampion fiel dem Richter nicht leicht, er entschied sich für Gloria (2. von rechts), 
Becken und obere Linie machten den Unterschied.

Wania, Schöneutersiegerin ältere von Reto Litschi, zeigte die breite Spitze der OB-Zucht im Kanton Zürich.
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auch die Tiere der anderen Züchter auf einem 
sehr hohen Niveau bewegten. Auf die Schöneu-
ter-Entscheidung der 1. und 2. Laktierenden 
freute sich Andreas Huber schon seit er bei sei-
ner Ankunft in Uster die Kühe an der Latte vor der 
Reithalle sah und mit ihm wohl auch ein grosser 
Teil der vielen Zuschauer in der gefüllten Halle. 
Die Wahl fiel auf Ziba, was sich schon in der Ab-
teilung angedeutet hat. Der Schöneuter-Titel der 
älteren Kühe ging mit Wanito Tochter Wania für 
einmal nicht nach Wald, sondern zu Reto Litschi 
ins Tösstal. 

Zwei Abteilungssiege und ein Geburtstag 
Passend an diesem schönen Tag und umgeben 
von vielen wunderbaren Original Braunvieh Tie-
ren feierte der kürzlich zurückgetretene OB-Ver-
bandspräsident Felix Honegger einen runden 
Geburtstag und wurde vom OK mit einer Ge-
burtstagstorte überrascht. Ein herzliches Happy 
Birthday von den anwesend Züchtern und Zu-
schauern folgte. Zum Geburtstag folgten dann 
auch zwei Abteilungssiege für Felix, in der 4.+5. 
Laktation, sowie der Kühe mit 6. ff Laktation. 

Letztere war ein besonderer Leckerbissen, zeig-
te sie doch wie langlebig und fit die OB-Kühe 
sind. Abteilungssiegerin Hercule Kuba beispiels-
weise steht in der 9. Laktation. Besonders vom 
guten Fundament und dem für ihr Alter hohen 
Euter zeigte sich der Richter beeindruckt. Mit der 
Miss JOBA 2016 Rino Riva stellte Familie Honeg-
ger die Miss Genetik OB. 

Abteilung 6. Lakt. und f f – klein aber oho – zwar „nur“ 4 Kühe, aber diese zeigten wofür die Rasse steht: 
langlebig, fit und leistungsstark, auch in der 9. Laktation wie Kuba (ganz links) zeigt.

Das mit 88 / 86 punktier te Euter von Bar tli Ziba, 
der Schöneutersiegerin 1 & 2. Laktation.

Nat iona le  V iehschauen

Gotthard Open 2019

reb. Auch am diesjährigen Gotthard Open wurde eine kleine, aber feine Gruppe von Original 
Braunvieh Erstmelkkühen präsentiert. Heuer stellte Thomas Schrackmann, Sarnen mit Enrique 
Elina (Foto) nicht nur das er-
strangierte Tier, auch auf 
dem zweiten Rang stand 
eine Kuh aus dem Obwald-
ner Betrieb. Die zweitplat-
zierte Russi Tochter Renate 
ist, ähnlich dem Siegertier, 
mit der Gesamtnote 84 
punktiert und mit 6‘600 Liter 
Milch projektiert. Auf den 
dritten Rang kam die Walliser 
OB-Kuh Imoberdorf’s Minor 
Mirella von Rene Imoberdorf, 
Münster. 

Pizol Open 2019

reb. „Sie hat Fleisch und zeigt dennoch viel Feinheit“, kommentierte Richter Ueli Tischauser 
William Willana von Simon Arnold, Bürglen, die Miss Original Braunvieh am Pizol Open 2019. 
Willana stand dank ihrem feinen Sprunggelenk vor Romolo Romolodottir von Tanja und Hans 
Trüb, Engelberg. Diese wiederum verwies dank ihres starken Beckens die Tambo Tochter Tinka 

von Toni Ettlin, Kerns auf den 
dritten Rang. Tinka schaffte 
es auch im Wettbewerb um 
den schönsten Flammen aufs 
Podest, wo sie Zweite wurde. 
Die schönste Euteranlage 
zeigte Burch’s Eros Ella, 
André Burch, Alpnach Dorf, 
dritte wurde Minor Lindsy von 
Robert Imhof, Seewen SZ.

Podest der Miss OB-Wahl, 
Bildquelle: Madlaina Held
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100-Jahr  Jub i läumssausste l lung VZG Wol fensch iessen 

Agrischa: Doppelsieg für Lanfranchi
reb. An der Agrischa in Zernez im Unterengadin wurde je eine Abteilung Rinder und Kühe der 
Rasse Original Braunvieh präsentiert. In beiden Abteilungen stand ein Tier von Ivan und Stefania 
Lanfranchi aus Viano an der Spitze. Bei den Rindern war das die Minor Tochter Malta. Sie wird 
im Herbst dreijährig und wurde im Dezember mit Rubin angepaart. 

In der Arena gekauft
Eragon Nora siegte in der Kuhabteilung und 
wurde auch Schöneutersiegerin. Die Drittlak-
tierende ist mit 92/94/95/94/87 beurteilt, ihre 
dritte Laktation ist mit fast 7‘500 Liter Milch 
projektiert. Obwohl Nora im südöstlichsten 
Zipfel der Schweiz lebt, kam sie schon weit in 
der Schweiz herum. Ivan Lanfranchi kaufte 
Nora als Rind am Verkaufstag in der Bündner 
Arena von Sämi Glauser, Donat. An der letzten 
Tier und Technik in St. Gallen präsentierte der 
Züchter aus dem Puschlav seine Nora erst-
mals an einer nationalen Ausstellung, und nun 
gewann die euterstarke Kuh die Agrischa. Die 
Familie Lanfranchi hat von Nora bereits zwei 
Jungtiere. Beide Tiere, Lorento Linda und 
Semi Sendy, wurden an der Agrischa ebenfalls 
präsentiert.

Ivan Lanfranchi ( links) kauf te Eragon Nora 2016 
am OB-Verkaufstag in Cazis als stolzes Rind von 
Sämi Glauser (Bild). An der Agrische 2019 
gewann sie nun die OB-Abteilung.

100-Jahr  Jub i läumssausste l lung VZG Wol fensch iessen

Wetter, Züchter und Kühe strahlten
Die bald vierjährige OB-Kuh Grimsel von Josef Zumbühl wurde Tagessiegerin OB 
an der 100-Jahr Jubiläumssausstellung VZG Wolfenschiessen NW

reb. An diesem prächtigen Frühlingstag präsen-
tierte sich nicht nur das Engelbergertal von sei-
ner besten Seite. Auch die Zuchtkühe der VZG 
Wolfenschiessen zeigten sich am 23. März 2019 
auf der Ellbergmatte von ihrer besten Seite. Ins-
besondere Gerold-ET Grimsel von Josef Zum-
bühl, Wolfenschiessen die beim Original Braun-
vieh den Tagessieg holte. Sie zeigte sich mit 
starkem Euter und fast perfekten Zitzen. Das 
kommt nicht von ungefähr: Ihr Vater Gerold-ET 
stammt aus der bekannten Remigi Tochter Luzia 
von Thomas Bucher, Neuenkirch. Der Jubel 
Sohn ist somit ein Halbbruder von euterstarken 
Kühen wie Rio Leoni und Valido Livia. Und natür-
lich auch ein Halbbruder zu Bucher’s Vento Lud-
wig-ET, der mit 117 ebenfalls einen sehr hohen 
Zuchtwert Euter aufweist. Da Gerold zudem 
noch Jubel als Vater hat, ist sein eigener Euter-
zuchtwert mit 135 Punkten fast schon rekordver-
dächtig. Die sieben bisher abgekalbten Gerold 

Töchter weisen im Schnitt eine Euternote von 83 
Punkten auf. 

Mento Wia wird Rinderchampion
Gleich über drei Abteilungssiege durfte sich Ste-
fan Zumbühl freuen. Er siegte mit dem imposan-
ten Janko Sohn Jan bei den Stieren und mit Vor-
an Vabia bei den älteren Kühen, welche zudem 
Miss Genetik wurde. Und sein Rind Valerius Va-
lenzia gewann bei den jüngsten Rindern. Cham-
pionrind OB wurde Mento Wia von Theo Hess, 
Aeschi, Grafenort. Sie ist eine Mento Tochter der 
bekannten Frank OB Rolf Wolga, von welcher vor 
einem Jahr eine weibliche Zuchtfamilie präsen-
tiert wurde.

Die Miss OB Gerold Grimsel von Josef Zumbühl, Ju-
wel Erna von Simon von Deschwanden und Juwel 
Junker von Josef Zumbühl (von rechts).  
Foto: Erwin Kathriner

Voran Vabia von Stefan 
Zumbühl, Grafenor t, die 
Miss Genetik OB der Jubi-
läumssausstellung VZG 
Wolfenschiessen.
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Jub i läumsschau 125 Jahr  V iehzuchtvere in  E lm

Joel Tochter wird Miss Elm
Am 27. April fand auf dem Parkplatz der Sportbahnen Elm die Jubiläumsschau 125 
Jahr Viehzuchtverein Elm statt. Die grosse Breite an OB-Züchter überraschte.

reb. Es war der Tag von Jungkuh Joel Kira von 
Mathias Marti aus Sool. An der Jubiläumsschau 
125 Jahr Viehzuchtverein Elm gewann sie gleich 
zwei Titel: Miss Original Braunvieh und den 
Schöneutertitel der jüngeren Kühe. Kira ist eine 
typische Joel Tochter: Elegant, sehr hohes und 
breites Hintereuter, gut verbundenes Voreuter, 
kurze Zitzen, die gut unter dem Viertel platziert 
sind und ein Fundament mit viel Klauensatz. Mit 
VG 85 (86/86/84/85/83) ist sie auch entspre-
chend hoch punktiert. Aber auch auf der Mutter-
linie sind exterieurstarke Tiere zu finden. Ihre 
Mutter, die leistungsstarke Kastor Tochter Kreta 
(LL 56‘214 kg) wurde als Erstmelk ebenfalls mit 
85 Punkten taxiert. Und Kiras Schwestern Win-
zer Katy (85/84/85/83/83) und Rino Klara 
(87/85/84/85/86) überzeugen ebenfalls. Bereits 
als Jungrind, als sie an der Kantonalviehschau 
Glarus ihre Abteilung gewann, fiel Joel Kira posi-
tiv auf.

Rino Romy wurde Miss Genetik
Auch Rino Tochter Romy von Hans und Werner 
Schneider, Elm sorgte an der Kantonalviehschau 

in Glarus schon für Aufsehen. So wurde sie im 
vergangenen Herbst Tagessiegerin OB. Sie prä-
sentierte sich auch an der Jubiläumsschau in 
Elm hervorragend, gewann die Abteilung der 
Zweitmelken und wurde Vize Miss OB. Dank ih-
ren sehr starken Zuchtwerten gewann sie zudem 
noch den Miss Genetik Titel. Auch bei der Schö-
neuterwahl der jüngeren Kühen war sie mit dem 
dritten Rang erfolgreich. 

Miss Rind Nepomuk Nelly
Bei den älteren Tieren setzte sich in der Schö-
neuterwahl Panther Tochter Grimsel von Ruedi 
Elmer, Elm durch. Die eiweissstarke Kuh bewies 
mit ihrem Sieg im Ring, dass ihre hohe Euternote 
93/93 gerechtfertigt ist. Zweite wurde Vento Ven-
tora von Werner Elmer aus Elm, vor der bereits 
erwähnten Rino Klara, der Halbschwester von 
der Miss Joel Kira. Drei schöne Tiere standen auf 
dem Rinderpodest: Champion wurde Nepomuk 
Nelly von Paul Rhyner, Elm, knapp vor Lordan 
Perle von Rudolf Elmer, Elm, und der drittplat-
zierten Laiko Laura von Thomas Elmer, Elm. Ins-
besondere beim Jungvieh war eine grosse Breite 

an OB-Züchter auszumachen. Die 
schweizweite Tendenz, dass sich der 
OB-Tierbestand positiv entwickelt, zeigte 
sich auch im Glarner Chlytal. Mit seinen 
jungen und interessierten Züchtern darf 
der Viehzuchtverein Elm die nächsten 25 
Jahre freudig in Angriff nehmen.  

Miss Elm OB und Schöneutersiegerin 
jüngere: Joel Kira von Mathias Marti, Sool.

bov i tec  -  d ie  on l ine  Vermi t t lung für  Or ig ina l  Braunv ieh

Bovitec - online Vermittlung für Original Braunvieh 
- eine Innovation für die OB-Züchter 
Original Braunvieh ist im Aufschwung. Es gibt immer mehr Interessenten. Doch die-
se haben häufig keinen Kontakt zu OB-Züchtern, wissen also nicht, wo sie OB kau-
fen können. Das Zusammenbringen von Nachfrager und Anbieter ist die Aufgabe 
von bovitec. 

Züchter von Zweinutzungsrindern wollen nicht 
nur Milch produzieren. Sie wollen auch mit dem 
Verkauf von Tieren etwas dazu verdienen. Bovi-
tec will den Züchtern helfen, die Erlöse durch den 
Verkauf von Tieren zu maximieren. Das Prinzip: 
Ein Tier kann meist an mehrere Zielgruppen ver-
kauft werden. Somit wird der Kreis der mögli-
chen Kunden grösser. Über bovitec können die 
verschiedenen relevanten Zielgruppen informiert 
werden - damit der zahlungskräftigste Nachfra-
ger das Tier erhält. Jeder kann (durch Definition 
seines Betriebszweigs und seiner Kundenbe-
dürfnisse) steuern, welche Informationen er er-
halten will. 

Die bovitec ag macht aktives Marketing für Origi-
nal Braunvieh. Die OB-Kuh ist zwar eh schon 
sehr gefragt. Doch auch die heutigen OB-Stiere 
sind sehr tauglich. Wenn auch Nichtherdebuch-
betriebe (Miku oder Muku) dies merken, wird ein 
neuer Absatzkanal entstehen! Bovitec will nicht 
nur Stiere vermitteln, sondern auch deren Nach-
wuchs. Damit wird für die Kunden der Einsatz 
eines OB-Stieres erst recht interessant. Das bo-
vitec-Programm wird laufend weiterentwickelt, 
um den Anwendern noch mehr Nutzen und Ein-
fachheit in der Anwendung zu bieten. 

bovitec ag 
Betti 1, 6372 Ennetmoos 
076 533 81 52 / r.scheuber@bovitec.swiss 
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Or ig ina l  Braunv ieh  in  Dänemark

Es gab sogar einen OB-Verein
Nur gerade 40 OB-Tiere gibt es laut Erling Jörgensen in Dänemark. Er und seine 
Frau Lis halten selber zehn Tiere.

reb. „Die Original Braunviehrasse ist in Däne-
mark ziemlich unbekannt. Leider gibt es aktuell 
nur zwei Bauern, die mit OB arbeiten“, so Erling 
Jörgensen. Er ist einer dieser beiden Züchter. OB 
sei in den Siebzigerjahren von einem Dänischen 
Bauer importiert worden. Es sei damals sogar 
ein OB-Verein gegründet worden. Alle aktuell 
rund 40 in Dänemark registrierten OB-Tiere wür-
den als Mutterkühe gehalten. Lis und Erling Jör-
gensen selber besitzen auf ihrem Hof, den sie als 
Pensionierte noch als Hobby betreiben, zehn 
Kühe und dazu einen OB-Stier. Dieser geht auf 
Wenzel (AU) – Winetou - Winzer zurück. Zudem 
importierten sie auch schon Samen aus der 
Schweiz: Mit Medor, Aron und auch Ringo wurde 
gearbeitet. 

Kennen die Schweiz
Im Durchschnitt gibt eine dänische Milchkuh 
über 10‘000 Liter Milch. Das sei auch der Grund, 

dass OB nicht als Milchkühe, sondern als Mutter-
kühe gehalten werden. Die Hauptrassen in der 
Mutterkuhhaltung seien Limousine, Herford und 
Simmentaler. Der Bauernhof von Lis und Erling 
Jörgensen befindet sich ca. 100 Kilometer nörd-
lich von der deutschen Grenze. Während des 
Sommers herrschen dort angenehme Tempera-
turen von 18 – 25 Grad. Aus diesem Grund sind 
die Original Braunvieh Tiere von Anfangs Mai bis 
Mitte November meist draussen. Die Wintermo-
nate verbringen die Tiere wegen der hohen Nie-
derschläge im Laufstall. 

Schätzen umgänglichen Charakter
Für Erling Jörgensen ist die Schweiz nicht unbe-
kannt. Er sei 2004 bei Marie und Josef Egger-
schwiler auf dem Hof Gehren in Küssnacht auf 
Besuch gewesen und auch den Betrieb von 
Ernst Leuthold habe er besucht. Und seit bald 20 
Jahren informiert sich Lis und Erling Jörgensen 

mittels der Verbandszeit-
schrift „Original Züchter“ 
über Neuigkeiten aus der 
Original Braunvieh-Welt. An 
der OB-Rasse schätzen die 
beiden insbesondere den 
ruhigen und umgänglichen 
Charakter. Dazu überzeuge 
die Qualität des Fleisches.

Lis und Erling Jörgensen in 
ihrem funktionellen Laufstall 
mit den OB-Tieren.

Or ig ina l  Braunv ieh  in  Dänemark

Die sechsjährige Medor 
Tochter Hor tensia stammt 
aus eigener Zucht.

Zuchtstier Merlo geht über 
Wenzel auf Winetou zurück.

Über die Sommermonate 
leben die Tiere 
hauptsächlich auf der 
Weide.
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Zuchtfamilien Kuh aus tiefer Kuhfamilie
Mit einer A87 Punktierung von der Kuh Chloetz erreichte die Familie Abächerli aus 
Hausen am Albis 2019 das Bestresultat beim Original Braunvieh. 

reb. „Die Kuh Chloetz hat mir schon lange gefal-
len, insbesondere ihr enorm breites und langes 
Becken haben mich beeindruckt“, erklärt Franz 
Abächerli. Zudem war er auch von ihrer Kuhfami-
lie begeistert: „Ihre Mutter Vöris Cinia gab über 
10‘000 kg Milch mit starken Gehalten und war 
selber eine A88 Zuchtfamilienkuh. Und auch ihre 
Schwester Veri Celina, die Mutter der Stiere Run-
zli und Rubin, ist eine tolle Kuh“. Doch Züchter 
Urs Jäger wollte Chloetz nicht verkaufen. Mittler-
weile steht sie aber im Stall bei der Familie Abä-
cherli. Sie wurde schon mehrere Male gespült, 
unter anderem für das Strickhof OB-Herdenpro-
jekt. Nun hofft die Familie Abächerli, dass Chlo-
etz bald abkalben wird, und damit wieder auf den 
Betrieb der Familie Jäger zurückkehren kann. 

Maximum in der Bemuskelung
Die Zuchtfamilie präsentierte sich mit der ein-
drücklichen Stammkuh Chloetz, die schon län-
ger trocken steht. Dazu ihre beiden von Kevin 
stammenden Kühen Chilli und Chrüsli aus dem 
Stall von Züchter Urs Jäger, einem Jährling aus 
Minor, einem weiblichen Kalb und zwei Stieren-
kälber, alle drei aus Wilson. Bereits in den Vorno-
ten holte sich die Zuchtfamilie mit 35 von 40 
Punkten eine hohe Punktzahl. Auch im Exterieur 
wurde die Tiergruppe mit 43 Punkten hoch ta-
xiert. Mit vier Punkten für den Gesamteindruck 
und dem Maximum von fünf Punkten in der Be-
muskelung kam die Zuchtfamilie Chloetz auf 
starke 87 Punkte, und erreichte damit das Höch-
stresultat in dieser Saison.

Original Braunvieh auf dem Betrieb Abächerli
Im Laufstall der Familie Abächerli stehen Tiere der Rassen Holstein, Red Holstein, 
Braunvieh und natürlich Original Braunvieh.

reb. „Als ich vor 34 Jahren in die Landwirtschaft 
einstieg, kaufte ich mir eine OB-Kuh. Ich hatte 
mit dieser aber kein Glück“, blickt Franz Abä-
cherli zurück. Er habe die Doppelnutzungsrasse 
aber nie aus den Augen verloren. „Mein Schlüs-
selerlebnis war, als ich dann erstmals im Stall von 
Josua Looser war. Diese breiten Hold-Kühe mit 
den starken Hintereuter imponierten mir“. Franz 
Abächerli kaufte bei Looser neben Embryonen 
von der bekannte Looser’s OB Kastor Karill auch 
zwei Kälber: Die Vollschwester vom Stier Hold-
Hecht und Looser’s OB Hold Boni. Boni ist eine 
Ausnahmekuh und führt aktuell mit plus 2’729 kg 
die Topliste nach ZW Milch unangefochten an. 
Und ihre Tochter Sunehof Valido Bona steht auf 
der Liste der genomisch getesteten Rindern  
nach GZW zuoberst. „Boni gab bereits als Erst-
melk über 10‘000 kg Milch und legte während 
dieser Zeit noch 200 kg Körpergewicht zu“. Auch 
wenn er es nicht beweisen könne habe er die 
Vermutung, dass OB sehr effizient in der Futter-
verwertung sei. „Zusammen mit Boni hatte ich 
auch eine Vasir-BV-Erstlaktierende im Stall. Die-
se war zwar gefühlt bedeutend mehr am Fress-
tisch und gab auch gleich viel Milch wie Boni, 

verlor aber dennoch an Gewicht“. Eine Beobach-
tung die er immer wieder mache. Insbesondere 
die Holsteinkühe seien mehr am Fressen, was 
aber nicht heisse, dass sie mehr Milch geben 
würden. Franz Abächerli sieht im Strickhof 
OB-Herdenprojekt eine grosse Chance, die Futt-
ereffizienz des Original Braunviehs mit Datenma-
terial zu untermauern.

OB kann extrem stur sein
Und ein weiterer Punkt überzeugt ihn bei der 
Doppelnutzungsrasse: „Alles hat seinen Wert. 
Ob Kühe für Milch- oder Mutterkuhbetriebe, Stie-
re für die Zucht oder Kälber für die Mast, für alles 
gibt es eine schöne Nachfrage mit guten Preisen 
und zufriedenen Kunden“. Das habe er bei der 
Rasse Jersey, mit welcher er ebenfalls intensiv 
arbeitete, vermisst. „Auch für Toptiere gab es 
kaum eine Nachfrage“, so Franz Abächerli rück-
blickend. Aber wie jede Rasse habe auch das 
OB seine Schwächen. „OB kann extrem stur 
sein. Wenn ein OB-Erstmelk nicht in den Melkro-
boter will, braucht es enorm viel Geduld und Fi-
nesse“, so der Züchter abschliessend.

Die Nachkommengruppe von Fuchs Chloetz von Franz Abächerli, Hausen am Albis, war mit A87 die 
höchstpunktier teste weibliche Original Braunvieh Zucht familie im Jahr 2019. (Bild: Braunvieh Schweiz)

Franz Abächerli ist begeis-
ter t von den breiten und 
leistungsstarken Hold 
Töchtern. Wie seine Loo-
ser’s OB Hold Hity, der 
Mutter von KB Stier Hito, 
(Ø 6L 11‘087 3.39/3.28) 
mit Jungbauer Meik Abä-
cherli. (Bild: Lustenberger)
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Die wZF Vulkos Virginia von Armin und Bruno Niederberger, Dallenwil erreichte mit 83 Punkten eine sehr 
gute A-Familie. (Bildquelle: zVg)

Eugen Hitz aus Trimbach präsentier te von seiner Doppel Dauerleistungskuh Baron Linda ein A81 
Zucht familie.. (Bildquelle: Braunvieh Schweiz)

Weib l iche  Or ig ina l  Braunv ieh  Zucht fami l ien  2019

Von der bekannten Schaukuh Adelio Agnes präsentier te Fabian Kempf, Schwarzenberg eine A-82er 
Familie.(Bildquelle: Braunvieh Schweiz)

Sie ist enorm gehaltsstark und ihre Zucht familie wurde mit A83 taxier t: Kontrast Chicca von Andreas 
Staub, Hüt ten. (Bildquelle: Braunvieh Schweiz)
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Name N L E B G T Kl Aussteller
CHLOETZ 8 35 43 5 4 87 A Abächerli Franz Hausen am  Albis
VONI 4 30 37 3 3 73 B Betschart Oswin Muotathal
VRONI 5 33 40 3 3 79 A Betschart Oswin Muotathal
RILLI 5 32 39 3 3 77 A Betschart Oswin Muotathal
ERLA 5 21 40 3 3 67 B Brand  Benedikt Andeer
PANDA 4 33 39 4 3 79 A Föhn Ruedi Muotathal
NORA 5 29 42 3 4 78 A Frick Jakob Herisau
HEIDI 4 24 38 3 3 68 B Gwerder Armin Muotathal
KARIN 4 26 40 3 3 72 B Herger Gustav Bürglen
LINDA 4 28 45 4 4 81 A Hitz Eugen Trimbach
ORSELINA 4 29 40 3 3 75 A Hitz Eugen Trimbach
NICOL 4 32 40 3 3 78 A Hitz Eugen Trimbach
AGNES 7 28 45 5 4 82 A Kempf Fabian Schwarzenberg
ULME 4 31 40 3 3 77 A Kempf Mathilda Bürglen
REGINA 5 28 40 3 4 75 A Liver Jürg Flerden
DOMENICA 4 23 44 4 4 75 A Liver Jürg Flerden
HOLEIA 4 27 45 4 4 80 A Maute Ueli Dietschwil
ELCHI 5 22 45 3 5 75 A Michel  Josef Melchtal
RICOLA 4 22 41 3 4 70 B Michel  Josef Melchtal
ZOFAR 6 27 40 3 3 73 B Moser Simon Fahrni 
DARA 4 32 36 4 3 75 A Neff Pirmin Gonten
VIRGINIA 4 37 40 3 3 83 A Niederberger A & B Wiesenberg
VINAELI 4 25 41 4 3 73 B Nussbaumer Otto Unterägeri
ROMY 5 31 41 3 3 78 A Rhyner Walter Ricken
SAFIRA 4 28 39 3 3 73 B Rhyner Walter Ricken
GERALDINE 5 26 45 4 5 80 A Schmid  Alfred Münster
EDINA 4 32 43 3 4 82 A Schrepfer Martin Wald
SINA 6 26 40 3 4 73 B Spichtig Michael Melchtal
CHICCA 5 32 43 4 4 83 A Staub Andreas Hütten
RONIA 4 29 40 3 3 75 A Suter Rupert Stoos
RENA 5 30 42 3 4 79 A Trüb Tanja & Hans Entlebuch
EVI 4 23 39 3 3 68 B von Ah Sepp Giswil
DONAU 4 34 37 4 4 79 A Weiler Andreas Schwellbrunn
MARTINA 5 25 44 4 3 76 A Winterberger Gebr. Meiringen

Legende: N = Aufgef Nachkommen; L = Punkte Leistung; E = Punkte Exterieur;                   
B = Bemuskelung; G = Gesamteindruck; T = Total 

In te r v iew mi t  S i re  Ana lys t  Urs  Wichser

„Mier müend für jede die passend Genetik ha“
Urs Wichser ist Sire Analyst bei der KB Organisation Selectstar. Im Interview mit 
dem Original Züchter gab er Auskunft über züchterische Trends, der Bedeutung 
von Kuhfamilien und über das Nachfrageverhalten von OB-Züchtern.

Urs Wichser, der Bestand an OB-Kühen erreicht bald 11‘000 Tiere, immer mehr Bauern 
erkennen die Vorzüge der Doppelnutzungsrasse. Wie wirkte sich dieser Trend in der Ver-
gangenheit auf die Absatzzahlen bei Select Star aus? 
Der Absatz von OB-Sperma folgt dem Trend, zumal auch da und dort eine BS-Kuh mit einem OB-
Stier besamt wird.

Ungeprüfte Jungstiere, die trotz Genomtest nur eine Sicherheit von um die 60 Prozent 
aufweisen, werden auch beim Original Braunvieh stark nachgefragt. Entsteht dadurch 
nicht für die ganze Rasse ein grosses Risiko, wenn so ein Trend-Stier versagt? 
Klar, zumal die Zuchtwerte, je kleiner die Population (weniger Daten, auch phänotypisch im System) 
ist, mehr nach oben oder unten springen können. Aber erstens denke ich, ist der Züchter mündig 
genug, selber für seinen Betrieb eine Risiko-Analyse zu machen und zu entscheiden ob er Töchter-
geprüfte- oder Genomische-Stiere einsetzen will. Und zweitens, wenn ganze Bestände mit einem 
einzigen Natursprungstier (ohne Töchter-Prüfung) gedeckt werden, oder vom gleichen Vater über 20 
Söhne zur gleichen Zeit im Natursprung über die ganze Schweiz im Einsatz stehen, ist das Risiko 
auch nicht viel kleiner.

Auch innerhalb der OB-Züchter gibt es unterschiedliche Zuchtziele. Während im Bergge-
biet meist mittelgrosse Tiere mit 140 cm Kreuzbeinhöhe am besten funktionieren, möch-
ten viele Talbauern grosse und schwere Kühe in den Ställen, mit welchen sie dann auch 
einen hohen Schlachterlös erwirtschaften können. Wie begegnen sie diesen unterschied-
lichen Kundenbedürfnissen?
Ich sage zu meinen Leuten immer das gleiche: «Mier müend für jede die passend Genetik ha.» Nicht 
jede Genetik muss für jeden passen, aber jeder soll Genetik bei uns finden, die seinen Bedürfnissen 

Sire Analyst Urs Wichser hat auch 
bei exotischen Rassen keine Be-
rührungsängste.  (Bilder: zVg)
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entspricht. Es ist also unser Ziel, ein breites Angebot zu haben und dass jeder Züchter einen Stier bei 
uns findet, den er einsetzen kann und will.

Braunvieh-Betriebe versuchen mit Original Braunviehstieren wieder mehr Substanz in die 
Herde zu bringen. Vielen Exponenten in der OB-Zucht warnen zudem davor, die Bemuske-
lung in der Zucht zu vernachlässigen. Ist die Fleischigkeit / der Fleischwert der Stieren-
mütter für sie ein Ankaufkriterium?
Ganz klar ja, Original Braunvieh ist eine Zweinutzungsrasse und der Slogan heisst: Milch & Fleisch! 
Und das geht auch: Reif Bonstetten Rico ROY-OB hat 112 Fleischwert und +1`013kg Milch, Horat 
Seewen William WENGER-OB hat 110 Fleischwert und +864kg Milch. Auch die zwei Milchstiere 
Furrer Gartleft Bürglen Valido ZENIT-OB mit +1 501kg Milch und Looser-Hansueli Vito MILO-OB mit 
1`261kg Milch haben beide über 100 im Fleischwert.

Im Gespräch mit OB-Züchtern erfährt man oft, dass die Milchleistung nicht noch mehr 
gesteigert werden sollte. Sind das nur Lippenbekenntnisse, oder können sie dies auch in 
der Nachfrage bei ihrem Genetikangebot beobachten?
Im Generellen kann ich das nicht bestätigen. Für einzelne Betriebe mag das zutreffen und für diese 
Betriebe ist eben wichtig, dass wir auch für sie Genetik im Portfolio haben. Zum Beispiel: AJA-ob 
Runzli VORTUNO-OB, mit einer guten aber nicht extrem hohen Milchleistung, aber mit +0.33% Fett, 
+0.25% Eiweiss, Kappa Kasein: BB und 123 in Euter. Oder Stalder Hasle Rino DOMINO-OB mit 115 
Fitnesswert, +0.33% Fett und +0.15% Eiweiss.

Der OB-Verband spricht sich klar für eine obligatorische Melkbarkeitsprüfung bei Stie-
renmütter aus. Wie wichtig ist diese bei ihrer Arbeit als Sire Analyst? Auf welche Daten 
weichen sie aus, wenn keine Melkbarkeitsprüfung vorhanden ist?
Ich schaue zum einen auf die Zuchtwerte der Stiere, welche sich in der Abstammung befinden. Üb-
rigens nicht nur beim Merkmal Melkbarkeit. Zum anderen verlasse ich mich auf die Aussagen der 

Reif Bonstet ten Rico Roy 
vereint mit einem Fleischwert 
von 112 und einem Zucht-
wert Milch von +1`013kg 
Milch und Fleisch.

In te r v iew mi t  S i re  Ana lys t  Urs  Wichser

Züchter, welchen ich die Stiere abkaufe. Ich bin absolut gegen jegliche obligatorische Massnahmen. 
Wenn einer etwas «drehen» will, dann schafft er es auch, etwas zu drehen. Vieles in der täglichen 
Zusammenarbeit des Sire Analysten mit dem Züchter basiert auf gegenseitigem Vertrauen und der 
Absicht, mehr als «nur» einen Handel abzuschliessen. Und dieses Vertrauen habe ich zu den Züch-
tern, welchen ich die Stiere abkaufe. Wer mich kennt, weiss, dass ich in dieser Sache konsequent 
bin. Wenn kein Vertrauen mehr da ist, dann ist Schluss und aus die Maus. Die Geschäftsbeziehung 
wird beendet.

Viele OB-Züchter sind skeptisch gegenüber der genomischen Selektion. Für sie sind 
langlebige Kuhfamilien wichtiger. Wie gewichten sie als Sire Analyst diese beiden Merk-
male in ihrer täglichen Arbeit?
Es braucht beides. Tatsache ist: Der Stier kann die schönste, leistungsstärkste und funktionellste 
Kuh aus einer Super-Kuhfamilie als Mutter haben. Wenn die genomischen Zahlen nicht passen, wird 
er den Weg zu uns nicht finden. Es ist aber auch so, dass «nur» hohe genomische Zahlen auch nichts 
nützen. Der Original Braunviehzüchter legt sehr viel Wert auf die Abstammung sowie die Kühe und 
Stiere im Hintergrund. Auch wenn «viele» angeben, skeptisch zu sein, die Einsatzzahlen zeigen das 
Gegenteil. Und ist es nicht gerade die OB-Zucht, welche schon immer sehr risikofreudig war und 
Stiere und deren Söhne eingesetzt hat, weit bevor auch nur eine einzige Kuh in Milch war?

OB wird in Zukunft auch auf Bio Betrieben immer mehr an Bedeutung gewinnen. Diese 
dürfen aber keine ET-Stiere einsetzen. Berücksichtigen sie diese Einschränkung beim 
Stierenankauf?
Ja, ganz klar. Unser gesamtes OB-Stieren-Angebot ist ET-frei. Wenn wir einen Stier aus Embryotrans-
fer einer Zweinutzungsrasse kaufen, so muss er noch besser sein als seine Konkurrenten im gleichen 
Alter  oder von der gleichen Blutkombination, welche nicht aus ET stammen. Ansonsten macht das 
keinen Sinn.

Trotz einem Zuchtwert 
Milch von über 1‘500 
kg ver fügt Gar tlef t 
Bürglen Valido Zenit 
über einen positive 
Fleischwert.
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100’000er  Kühe

Milton Martha (geb. 24.06.2003) von Emil Breitenmoser-Frick, Andwil SG. (Bild: Braunvieh Schweiz)

Herold Hummel (geb. 27.12.2003) von Alois Brand - Gisler, 6464 Spiringen. (Bild: Braunvieh Schweiz)

21. Genera lversammlung der  Jungzüchter 

Ackermann löst Gwerder ab
Mit erfreulichen 29 neuen und jetzt insgesamt 180 Mitglieder starten die 
Original Braunvieh Jungzüchter in das neue Vereinsjahr.

peg. Zum letzten Mal liest unser Präsident 
Beat Gwerder seinen Jahresbericht vor, in 
dem er uns noch einmal an ein sehr trockenes 
Jahr 2018 zurückerinnern lässt. Ebenfalls 
spricht er auch an der diesjährigen GV den tief 
gebliebenen Milchpreis nochmals an. Beat 
gratuliert allen Züchtern, welche im letzten 
Jahr einen grossen Züchtererfolg erleben 
durften. Auch dankt er allen, welche an Jung-
züchterausflügen ihre Stalltüren für uns geöff-
net haben und für die jeweilige gute Verpfle-
gung. 

Robin Zehnder neu im Vorstand
Beat Gwerder, Rickebach verlässt nach sechs 
Jahren, davon drei als Präsident, den Vor-
stand. Zum neuen Präsident wird Hannes 
Ackermann, Mädris gewählt, der letztes Jahr 
als Beisitzer in den Vorstand kam. Als neues 
Vorstandsmitglied wird weiter der OK-Sorexpo 
Präsident Robin Zehnder, Bennau in den Vor-
stand gewählt. Aktuar Patrick Brog wird für 
zwei weiter Jahre bestätigt. Irene Merz, Un-
terägeri gibt das Amt der Rechnungsrevisorin 
auf. Für sie wird Manuel von Moos,  Flüeli-Ranft 
gewählt. 

Bieri und Honegger im OK-Sorexpo
Im Weiteren bedankt sich der Präsident beim 
OK Sorexpo für ihre Leistung und allen Helfer 
und Helferinnen, welche diese Ausstellung ge-
holfen haben durchzuführen. Es wurde be-
kannt gegeben, dass Manuel von Moos und 
Franz Arnold das OK verlassen. Das OK ist 
immer noch auf der Suche nach einem neuen 
Mitglied. Gefunden wurden bereits Reto Bieri, 
Rengg und Adrian Honegger, Hinwil. Irene 
Merz und Beat Gwerder bekommen als Dank 

für ihre Arbeit für die Jungzüchter ein kleines 
Präsent. Der neue OB Präsident Andreas An-
deregg überbringt die besten Grüssen vom 
OB - Verband. Dres hat die Jungzüchter schon 
immer unterstützt. Er motiviert uns, weiterhin 
grosse, wenn auch nicht mehr einfach durch-
führbare Anlässe wie die Sorexpo, zu organi-
sieren.

Bereits seit zwei Jahren Betriebsleiter und neu 
auch Präsident der OB-Jungzüchter: Hannes 
Ackermann, Mädris.
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OB-Experten Kurs 

reb. Auf dem Hof von Martin Schrepfer in Wald ZH fand anfangs März der OB-Experten Kurs 
statt. Alle OB-Vorstandsmitglieder und die Kantonalen Experten, welche auch regelmässig Ori-
ginal Braunvieh richten, bildeten die 20-köpfige Gruppe. Stefan Hodel von Braunvieh Schweiz 
und Felix Honegger machten die Kursleitung. Ziel war es, die Richterarbeit der Kursteilnehmer 
möglichst abzugleichen und zudem auf das OB-Zuchtziel abzustimmen. Insgesamt sechs Tier-
gruppen konnte jeder Kursteilnehmer rangieren. Alle Teilnehmer kommentierten ihre Arbeit, 
wurden dabei gefilmt, und danach von den anderen beurteilt. (Foto: JL)

OLMA 2019: Anmeldung von OB-Kühen

Der OB-Verband freut sich auf viele angemeldete Kühe in Laktation von denen sieben an der 
OLMA ausgestellt werden können. Frischmelke Kühe müssen spätestens am 20. September 
2019 gekalbt haben. Kühe mit Fluss können nicht aufgeführt werden. 
Erstmelkkühe: Kalbealter max. 36 Monate, massgebend ist das genaue Kalenderdatum. 
GZW mindestens 1‘000 und im Mittel der ersten bis und mit dritten Kontrollwägung mind. 20 kg 
Milch. Kühe ab 2. Laktation: GZW mindestens 1‘000 und mind. 3,20% Eiweiss im Durch-
schnitt aller Standardlaktationen. Massgebend ist die Auswertung vom August 2019. 

Die Anmeldungen können bis spätestens 18. August 2019 über 
das Schaunet - OLMA 2019 - BV Eliteschau erfolgen oder tele-
fonisch bei Alois Marty, (Telefon 041 832 10 66) gemacht wer-
den. Es werden keine Anmelde- und Auffuhrgebühren erhoben. 
Die Rangierung erfolgt am Freitag 18. Oktober 2019 ab 12.00 
Uhr. Das Reglement ist auf ob-news.ch aufgeschaltet.

Verbands in format ionen

Aktuelles aus dem Vorstand

Pascal Scheuber. An der ersten OB-Vorstandssitzung unter der Leitung des neuen Präsiden-
ten Dres Anderegg ging es vor allem darum, den Vorstand neu zu organisieren. David Amrein 
wurde vom Vorstand zum neuen Vize-Präsidenten gewählt. Den Geschäftsausschuss des 
OB-Vorstandes bilden neu Präsident Dres Anderegg, Vize-Präsident David Amrein, Josua Loo-
ser und Aktuar Pascal Scheuber. Weiter wurde auf die Generalversammlung und den Richter-
kurs zurückgeblickt und über Verbesserungen diskutiert. Über die nächste JOBA hat sich der 
Vorstand in einer ersten Diskussionsrunde Gedanken zur Durchführung gemacht. So wurden 
diverse Themen offen angesprochen und diskutiert, ohne Beschlüsse zu fassen. Folgende The-
men wurden behandelt: Datum der JOBA, Zusammenarbeit mit Braunvieh Schweiz, braucht es 
eine Vorschau oder nicht, wie gross und wie lange soll die Ausstellung dauern, Stallteam, Fest-
wirtschaft.

Neuer Standauftritt
Für den neuen Stand-
auftritt des OB-Verban-
des wurde ein Konzept 
vorgestellt, was der Vor-
stand gutgeheissen hat, 
um es weiter voranzu-
treiben. Gleichzeitig 
wurde auch der Auftrag 
erteilt, das Verbands-
logo zu vereinheitlichen 
und zu verbessern.

Fettabdeckung neu im Fleischwert
reb. Im Rahmen der April-Zuchtwertschätzung wurde auch die Zusammensetzung und Ge-
wichtung des Fleischwerts beim Original Braunvieh aktualisiert. Damit fliessen neu sechs Merk-
male in den Fleischwert, welche aktuell folgendermassen gewichtet werden: 

Fleischigkeit Bankkälber (30 %), Fleischigkeit Banktiere (24 %), Fettabdeckung Bankkälber   
(13 %), Fettabdeckung Banktiere (3 %), Schlachtgewicht Bankkälber (18 %), Schlachtgewicht 
Banktiere (12 %). (Quelle: BraunviehCH)

David Amrein ist neuer 
Vize-Präsident vom SOBZV
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Wieder ein OB-Züchter im Vorstand von 
Braunvieh Schweiz

reb. Mit dem Zuger Erwin Niederberger nimmt wieder ein Original Braunviehzüchter im Vor-
stand von Braunvieh Schweiz Einsitz. Nachdem vor einem Jahr mit dem Berner Franz Winter-

berger der einzige OB-Züchter 
aus dem Vorstand zurücktrat, 
wurde Erwin Niederberger an der 
DV 2019 als Nachfolger von Pius 
Meier als Zuger Kantonalvertreter 
gewählt. Niederberger ist kein Un-
bekannter: Bereits seit zwölf Jah-
ren ist sein Zuchtbetrieb, den er 
zusammen mit seinem Bruder 
Armin in Unterägeri führt, unun-
terbrochen auf der Management-
liste von Braunvieh Schweiz zu 
finden.

Kunz Kunath AG 3401 Burgdorf 8570 Weinfelden
FORS-Futter Kirchbergstrasse 13 Industriestrasse 55
Aliments FORS Tel. 034 427 00 00 Tel. 071 531 13 31
www.fors-futter.ch Fax 034 427 00 05 Fax 071 531 13 30

Elektrolyt 
mit 3-fach Wirkung

FORS 2891 Start Aid
• Rehydration 
• Darmerholung 
• Immunität

Mehr Infos unter: 
www.fors-futter.ch
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Verbands in format ionen

Fehlerhafte Abstammung
Die mangelhafte Abstammung der bekannten Simmentaler Ausstellungs-Kuh Astra 
sorgte in der vergangenen Woche zu Diskussionen. Was für Folgen Fehler im Pe-
digree eines Tieres haben kann, erlebt aktuell auch ein OB-Züchter.

reb. Wie wichtig eine genaue Datenerfassung  
bei Geburts- und Besamungsmeldungen sein 
kann und was für schwerwiegende Folgen eine 
fehlerhafte Abstammung hat, zeigt folgendes 
Beispiel eines vermeintlichen OB-Stieres. Dieser 
wurde im Herbst 2017 geboren und drei Monate 
später von einem OB-Züchter angekauft. Der 
Muni verfügte über genomische Zuchtwerte und 
wurde im vergangenen Vorwinter auf dem Be-
trieb des Käufers eingesetzt. Aktuell sind ca. ein 
Drittel aller Tiere im Stall von diesem trächtig. Die 
guten Zuchtwerte führten dazu, dass auch eine 
KB-Organisation Interesse am Stier hatte. Aus 
diesem Grund ging der Muni im vergangenen 
Dezember in Quarantäne, mittlerweile wurde er 
aber geschlachtet. 

Stierenmutter ist nicht reine OB-Kuh
Innerhalb des OB-Förderprogramms wurde die 
interessante Mutter des erwähnten Stieres eben-
falls genomisch getestet. Dabei stellte sich her-
aus, dass ihr ausgewiesener Vater aufgrund der 
SNP-Daten nicht als Vater in Frage kommt. Für 
den jungen Züchter, welcher mit dem Stier arbei-
tete, sind die Folgen weitreichend. Insbesondere 
dadurch, da er bereits mit einem anderen Sohn 
der vermeintlichen OB-Kuh gearbeitet hat. „In 
meinem Stall stehen nun vier Jungtiere vom ers-
ten Muni, die nicht mehr reine OB-Tiere sind. 
Dazu kommen die vielen Trächtigkeiten des 
zweiten Stieres im Stall. Die Kälber daraus wer-
den bestenfalls ROB-Tiere sein“. Ein schwerer 
Schlag für den initiativen Jungbauer, welcher 
gerne einen reinen OB-Bestand im Stall hätte. 
Neben dem finanziellen Verlust ist es auch ein 
Rückschlag für die OB-Zucht in seinem Gebiet. 
„Ich würde die OB-Rasse in unserem Gebiet ger-
ne etwas pushen. Da ich aber nun kaum reine 

OB-Tiere zu verkaufen habe, wird das in nächster 
Zeit schwierig sein“. Glücklicherweise sei im ver-
gangenen Winter in seinem Stall noch ein zweiter 
Muni gestanden, von dem ebenfalls Trächtigkei-
ten bestehen, ansonsten wäre der Schaden 
noch grösser.

Züchterischer Rückschlag
Mittels einem Genomtest kann zwar überprüft 
werden, ob die Abstammung, also ob Vater und 
Mutter stimmen. Ob aber Vater und Mutter zu 
100 Prozent OB-Blut haben, kann nicht festge-
stellt werden. Bei Stieren, die über eine KB-Or-
ganisation in den Einsatz kommen, werden im-
mer Vater und Mutter genomisch getestet, damit 
ein Fall wie oben erwähnt, ausgeschlossen wer-
den kann. Anders sieht das meist bei Stieren 
aus, welche auf privater Basis abgesamt werden. 
„Es wäre aus meiner Sicht unbedingt nötig, dass 
auch Stierenmütter, von deren Jungstieren ein 
privates Samendepot angelegt wird, getestet 
werden“, betont Martin Rust von Braunvieh 
Schweiz. Derselben Meinung ist auch OB-Vor-
standsmitglied Josua Looser und ergänzt: „Das 
Beispiel zeigt, wie wichtig eine genaue Datener-
fassung ist“. Bei Unsicherheiten im Zusammen-
hang mit dem möglichen Vater eines Tieres, sei 
es wichtig, proaktiv vorzugehen.    

Anzumerken bleibt noch, dass in der Geschichte 
der Herdebuchführung die Abstammungen mit 
den ganzen SNP Daten noch nie so genau wie 
heute waren. Früher wurden solche fehlerhaften 
Abstammungen einfach nicht aufgedeckt. Bei 
vier Prozent der typisierten Tiere wird heute ge-
mäss Braunvieh Schweiz eine fehlerhafte Ab-
stammung aufgedeckt und kann meistens auf-
grund der SNP Typisierung geklärt werden.
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Auktion ZM Zug vom 5. September 2019

Die Steigerung am Zuger Stierenmarkt ist alljährlich der Startschuss in die Auktionssaison. 
Umso wichtiger ist es, dass an diesem prominenten Verkaufspunkt auch qualitativ hochstehen-
de Original Braunviehtiere angeboten werden. Das ist nicht nur positiv für den Absatz und das 
Image vom OB-Tieren. Auch profi-
tieren erfahrungsgemäss die Ver-
käufer an der Auktion in Zug von 
überdurchschnittlich guten Prei-
sen. Der OB-Vorstand würde sich 
freuen, wenn am 5. September 
2019 diese attraktive Verkaufs-
möglichkeit von Verbandsmitglie-
dern aktiv benutzt wird. 
Die Reglemente von Auktion und 
Stierenmarkt sind auf ob-news.ch 
aufgeschaltet.

Agenda

▶  Leserservice LANDfreund Industriestr. 37 · 3178 Bösingen 
Tel.: 031 740 97 91 · Fax: 031 740 97 76 · abo@landfreund.ch · www.landfreund.ch

Monat für Monat 
· Unabhängig und praxisnah!

·  Lesen Sie den LANDfreund nach 
Wahl mit top agrar oder profi!

·  Mit dem Abo profitieren Sie 
kostenlos vom Heftarchiv auf 
topagrar.com oder profi.com

+

Agenda

September
Mittwoch / Donnerstag  4. - 5. Sept.  Zuger Zuchtstierenmarkt, Zug 
Samstag 12. Sept.  Toggenburger Stierenschau, Wattwil  
Donnerstag 19. Sept.  Original Braunvieh Verkaufstag, Cazis / GR
Montag - Freitag 23. - 27. Sept.  Schwyzer Bezirksviehschauwoche 
Samstag 28. Sept.  Regionalschau der Seegemeinden, Weggis
Oktober
Freitag 4. Okt. Obwaldner Kant. Grossviehschau, Sarnen
Samstag 5. Okt. Urner Kantonale Grossviehschau, Altdorf  
Freitag 11. Okt. 4. OB-Verkaufstag Bruson / VS 
Samstag 12. Okt. Kant. Viehschau Nidwalden, Oberdorf
Samstag 12. Okt. Glarner Kantonale Herbstviehschau, Glarus 
Samstag 19. Okt. Stierschau/Herbstcup AppenzellAR, Teufen
Donnerstag - Sonntag 10. - 20. Okt. OLMA, St. Gallen, 
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Nächste Ausgabe des «Original Züchters» 
Nr. 115, 15. Sept. 2019, Entgegennahme von 
Inseraten bis einen Monat vor dem Erscheinungs-
datum

Abonnement  Original Züchter

Seit 1991 erscheint vierteljährlich der „Origi-
nal Züchter“, die eigene Verbandszeitschrift 
des Schweizerischen Original Braunvieh-
zuchtverbandes. Hier werden Fragen und 
Probleme zur Diskussion gebracht, Vor-
schläge gemacht, über Ausstellungen be-
richtet und viele Fotos des Schweizer Origi-
nal Braunviehs gezeigt. Das Abonnement 
kostet Fr. 40.- pro Jahr. Haben wir Ihr Inter-
esse geweckt? Kontaktieren Sie uns.  
 
Abonnement Service:
Tamara Bieri, Althaus, 8425 Oberembrach
Natel ++41 (0)77 403 38 74
E-Mail: bieri.tamara@bluewin.ch
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100 x 70 cm 350.–

Eigene Kuhbilder 
Zusatzkosten ab Fr. 48.–

ISLER Print GmbH � St. Gallerstr. 49 � CH-9100 Herisau
Tel. 071 367 17 70 � Fax 071 367 13 06

Jetzt den    
abonnieren und profitieren 

Der «Schweizer Bauer» ist die Fachzeitung 
für die schweizerische Landwirtschaft. 

3 Monate  
Gratis-Lieferung

bei Bestellung eines  
Jahresabos

Ja,  ich bestelle den 
«Schweizer Bauer»  
für ein Jahr als :

gedruckte Zeitung für Fr. 233.–

E-Paper (elektronische Version) für Fr. 233.–

Komplettabo (gedruckte Zeitung 
+ elektronische Version) für Fr. 263.–
Das Abonnement läuft 15 Monate 
ich bezahle nur 12 Monate!

3 Monate Schnupper-Abo für Fr. 52.– 
(gedruckte Zeitung ohne Gratislieferung)
(Preise inkl. 2,5% MWST)

Bitte einsenden oder faxen an: Schweizer Bauer,  
Aboservice, Industriestrasse 37, 3178 Bösingen,  
Fax 0844 40 50 60 oder abo@schweizerbauer.ch                  (100)
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E-Mail, Telefon
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PLZ, Ort

Bahnhofstr. 65 . 6403 Küssnacht a/R . Tel. 041 854 41 11 . info@lgrigi.ch . www.lgrigi.ch
Franz Ehrler 079 422 69 65
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